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Der Tauchbootkrieg.
Wieder 18 000 Tonnen im Atlantischen

Ozean versenkt.
W. T.-B. Berlin , 22. Mai . (Amtlich. Drahtbericht .)

Neue Uuterseebootserfolge im Atlantischen Ozean : 18 000
Bruttoregistertonnen . Unter der Ladung der versenkten
Fahrzeuge befanden sich 10 000 Tonnen Eisen  nach Italien
und Getreide  nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere Versenkungen.
IV. T.-B. Rotterdam , 21: Mai . Der »Maasbode " meldet,

daß der Dampfer „Jomnis T . Gonlandriß " (3153 Br .-R.-T .),
mit Erz auf dem Wege von Afrika nach England , versenkt
wurde. Fern.er meldet „Maasbode " als torpediert : „Sowwell"
ans London (3781 Br .-R .-T.), den Dampfer „Boomhill" aus
Newcastle (1395 Br .-R.-T.), den Dampfer „Helen" aus Bel¬
fast (322 Br .-R.-T.), den Dampfer „Derrymore " aus Tralec
(485 Br .-R.-T.), den englischen Dampfer „Athole", den eng¬
lischen Dampfer „Burrowa ", den englischen Dampftrawler
„City", den französischen Dampfer „Nelly" (1868 Br .-R.-T .),
das Schiff „Srrig " mit Ballast von Belfast nach Amerika
unterwegs , und „Hudson" (817 Br .-R.-T.) aus Christianfand
und schließlich den norwegischen Dampftrawler „Roald"
(158 Tonnen ).

Der White Star -Riesendampser „Baltic"
versenkt.

W . T.-B. Rotterdam , 21. Mai . Der „Maasbode " meldet,
daß nach .der Erklärung der Besatzung des versenkten schwedi¬
schen Schisses „Covdelia" dasselbe U-Boot einige Tage später
den White Stardampfer .Aaltic " (23 876 Tonnen ) angrrfi.
Das Schiff erhielt schwere Treffer und hatte bald darauf

: schwere Schlagseite. Englische Torpedojäger eilten sofort zur
Hilfe. Später horte man , daß ein anderes U-Boot den
„Baltic " zum Stuken  gekracht hat.

Weitere Schifssverlustc der Feinde.
W. T.-B. Madrid, 18. Mai . (Funkspruch des Der-

treters des Wiener k. und k. Korr .-Bureaus . Verspätet
eingetroffen .) Am 15. Mai hat ein Unterseeboot 12
Seemeilen von Denia  nach mehr als einstündi-
dem Kampf, wobei über 200 Kanonenschüsse gewechselt
wurden , den bewaffneten englischen Dampfer
„Tungshan " mit 6000 Tonnen Kohlen  von Newcastle
nach Genua unterwegs , versenkt. Der Kapitän , der erste
Artillerist und ein Maschinist wurden von der Be¬
satzung des U-Bootes gefangen  genommen.

Nach Mitteilungen des „Jmvarcial " ist der Name
des bei Tortosa versenkten englischen 6000-Tonnen-
Dampfers „Janone" (Heimatort London) und nicht
„Jzanoni ", wie irctümlichweis? verlautete . '

Auf der Flucht vor U-Booten ist in der Nähe von
Denia der von der italienischen Regierung beschlag¬
nahmte deutsche 6000-Tonnen -Dainpfer „Amphitrite " ,
von Argentinien mit Weizen  ladung kommend, g e -
strandet.  Er batte mit dem versenkten englischen
Dampfer „Tnngsban " einen Geleitzug gebildet. In
der Nähe von Almeria ist der Dampfer „Tamas"
(4436 Bruttoregistertonnen ) aut dem Wege nach Genua
mit 4000 Tonnen Kohlen  sowie Medikamenten
für Verwundete gescheitert. Mehrere französi¬
sche und englische Kriegsschiffe sowie der Schlepper
„Walkyria" sind mit der Flottmachung des Dainpfers
beschäftigt.

Ein neuer Bluff gegen die U-Boote.
Beruhigungsvorträge in England notwendig:

— Berlin , 22. Mai . Um der zunehmenden Unzu¬
friedenheit über den Nahrungsniittelmangel und der
Teuerung zu steuern, greift die englische Regierung zu
dem Mittel , von Regierungsvertretern Beruhigungs-
Vorträge im Lande abhalten zu lassen. Der Admirali¬
tät sei es gelungen, so wird verbreitet , eine neue Art
der Bekämpfung der Unterseeboote  ausfin¬
dig zu machen, so daß Deutschland nach einigen
Monaten  merken würde, daß es sichv ertechnete
und daß die Aushungerung Englands unniözlich sei.
Frankreichs Grimm über das Versagen der

englischen Kriegsflotte.
IV. T.-B. Bern , 2l . Dtai. Znm Tauchbootkrreg

schreibt die „Information " : Nach und- nach komme man zu
der Ansicht, daß die durch den Untecseebootskrieg geschaffene
Lage einen beträchtlichen Einflaß auf die Kriegsdauer haben
werde. Noch niemals habe man mit solcher Offenheit sprechen
dürfen ; und wenn man das jetzt gestatte, so sei es, weil man
sich vermutlich endlich davon überzeugt habe, daß man das
Notwendige zur planmäßigen Bekämpfung der Untersee-
bootsgefahe tun müsse. In England gewinne der Gedanke
Anhänger, daß ein Angriff auf die deutschen
Küsten notwendig  sei . Man müsse in Frankreich sich
immer wiederholen, daß es nicht zulässig sei, daß die erste
jMarine der Welt, die von der französischen und amerikanischen
(unterstützt werde, ohnmächtig vor den deutschen Küsten
(bleibe, so gut sie.auch geschützt sein mögen. — Der „Figaro"

schreibt zu der Ankunft der amerikanischen Flotte,
sie werde hoffentlich zusammen mit der japanisch« : eine ver¬
schärfte Unterseebootsjagd ermöglichen.

Oie englische „Gegenoffensive auf der
U-Sootfronl ".

Zu den Vorgängen von Zeebrügge  wird uns
geschrieben:

Die Engländer haben in der letzten Zeit erstaunliche An¬
strengungen gemacht, um auf den Stützpunkt der deutschen
U-Boote Zeebrügge einen nachhaltigen Angriff zu unterneh¬
men. Von einem neutralen Kritiker ist daraufhin bereits die
Frage aufgeworfen worden, ob nunmehr durch unseren
U-Bootkrieg die „S e e f l a n ke" in den Vordergrund des In¬
teresses gerückt ist. Unser U-Bootkrieg hat nämlich für Eng¬
land zweierlei Wirkungen. Durch die Gefährdung der rück¬
wärtigen Verbindung des englischen Landheeres kann er als
eine Art Flankenangriff zu der Schlacht in Frankreich gelten.
Die englische Marineleitung scheint mit allen ihr verfügvaren
Machtmitteln Vorgehen zu wollen, um der Schrecken der
U-Boote Herr zu werden. Nur dadurch allein wird sie die
ewigen Vorwürfe wegen ihrer Untätigkeit zur Verstummung
bringen können. In englischen Zeitungen war in der letzten
.Zeit mehrfach von einem systematischen Feldzug
gegen die  U -B o o i e zu lesen. Siegemann betrachtet be¬
reits den Angriff auf Zeebrügge als den ersten Abschnitt die¬
ses Feldzugs , der unsere U-Voote der Stützpunkte berauben
will, die in der Nähe Englands liegen. Mit der Vernichtung
dieser Stützpunkte an der flandrischen Küste glaubt und hofft
England , die U-Bootgefahr aüwenden zu können. Bisher Hai
England allerdings mit feinen Kriegsschiffunternehmungen
noch >ehr wenig Glück gehabt, da unsere wachsame Flotte der
abgedarikten Herrscherin der Meere einen schweren Schlag
nach dem anderen zufügte. Aber selbst, wenn wir einmal das
Unwahrscheinlicheannehmen , daß es den Engländern gelingen
sollte, wirklich unsere U-B ootstützpunkte an der
flandrischen Küste  zu zerstören, auch dann kann keine
Rede  davon sein, daß England ein Gegenmittel  gegen
unseren U-Bootkrieg gefunden haben würde. Bei dem heuti¬
gen Stand der U-Boote ist es überhaupt nicht einmal sicher,
ob an der flandrischen Küste Stützpunkte nötig sind. Der
nroße Aktionsradius,  über den unsere U-Boote vec-
figen . macht sie jedenfalls völlig davon unabhängig . Die
heimatlichen Häfen  können durchaus als U-Bootstütz-
pnnkte betrachtet werden, zumal die Entfernung keine Rolle
mebr spielt. Die Manövrierfähigkeit  unserer
U-Boote tut -das Ihre dazu, um allen Absperrungsmatzregcln
der Engländer Trotz bieten zu können.

Bisher haben wir allerdings nur große Worte von Eng¬
land gehört denen die großen Taten noch nicht gefolgt sind.
Wenn aber wirklich von der englischen Seite beabsichtigt ist,
einen großen Feldzug an der Seeflanke zu unternehmen , dann
dürfte England gezwungen  sein , die bisher ängstlich
behütete Flotte  e i n z u s e tze n. Die englische „Gegen¬
offensive auf der U-Bootftont ", wie sie ein englisches Blatt
nannte , wird dann den Engländern erneut zeigen, welch eine
scharfe Waffe unsere bisher von ihnen geringschätzig behan¬
delte Flotte darftellt . England ist jedenfalls durch den
U-Bootlrieg , den sie auch früher sehr gering einschätzte, in
eine verzweifelte Lage  gebracht , da es gezwungen ist,
entweder untätig zuzusehen, wie der englische Frachtraum
immer mehr schwindet und die Hungersnot immer
mehr  w ä ch st. oder seine Flotte , die einzige Stütze der
Macht, in einen Kampf einzusetzen, dessen Ausgang für En ->-
land durchaus noch dunkel ist. Die englische „Gegenoffensive
auf der U-B-ootfront ", die jetzt kommen soll, wird jedenfalls
von unserer Flotte mit kühler Ruhe  und mit großer Be¬
friedigung ausgenommen werden, falls dadurch einmal d-e
englische Flotte genötigt wird, ihre Schlupflöcher zu verlassen
und sick noch einmal wie beim Skagerrak  unserer Flotte
zu stellen, die ja damals nach der Angabe der englischen Admi¬
rale so sehr geschwächt wurde, daß es wirklich für England
keine Gefahr bedeuten sollte, in den Kampf mit rhr einzu¬
treten.

vre Lage im wetten.
Die Kampfhandlungen am 20. Mai an btt

Front im Westen.
Der deutsche Ergänzt,,rgsbericht.

W. T.-B. Berlin , 21. Mri . Südlich der Scarpe  w rc-
den die am 20. Mai , morgens, gemeldeten A-ngriffe mit
st a r ke n Kräften  auf der ganzeri Froirt berderseits der
Straße Arras -Cambrai unternommen . Sie kamen in unserem
Vernichtungsfeuer in der Hauptsache über die ersten Anfänge
nicht hinaus . An einzelnen Abschnitten wurden sie schon
durch das auf deutlich erkannte feindliche Sturmtruppcn
liegeirde deutsche Feuer c r st i ckt. Nur in der Gegend von
Croisilles  gelang es einer anscheinend frisch eingesetzten
englischen Division, sich in Kompagniebreite in unserem vor¬
dersten Graben festzusetzen. Englische Stürm¬
te  u p p e n,  die weiter vorzupcingen versuchten, wurden ver¬
jagt und vernichtet,  2 Offiziere und 43 Mann gefangen
und 3 Maschinengewehre erbeutet . Den morgens errungenen

'Erfolg versuchten die Engländer am Nachmittag auszubauen.
Sie griffen mehrfach, an einzelnen Stellen bis zp fünf Malest

in mehreren Wellen in Divifionsbreite an, wurden aber, lvo
sie eindrangen , hinausgeworfen.  Nur eine südwest¬
lich von Fontaine nach Westen vorspringende Ecke unserer
Grabensrellung von geringer Breite blieb in ihrem Besitz. Ein
abendlicher feindlicher Vorstoß aus dem von uns freiwillig
aufgegebenen Bullecourt scheiterte.

Starkes Feuer  lag wieder auf St . Quentin,
dessen Kathedrale 12 Treffer erhielt.

Im Raume der Aisnc - Front scheiterten  bereits
am Morgen in unserem Infanterie -, Maschinengewehr- und
Artilleriesperrfeuer französische Teilangriffe  in
der Gegend von Laffaux . In der Gegend der Hurtebise-
F e. wurde unsere Stellung planmäßig irach kurzer wirksamer
Artillerievorbereitung in etwa 200 Meter Breite vorge¬
schoben,  wobei eine Gruppe von Gefangenen und sechs
Maschinengewehre in unsere Hand fielen. Am Nachmittag
erfolgten drei stärkere feindliche Gegenan¬
griffe,  die ebenso wie wertere heftige abendliche Angriffe
mit schwersten Verlusten für die Franzosen teilweise im
Handgrc.no tenkampf abgewiesen  wurden . Ein im An¬
schluß an diese Unternehmung nach heftiger Artillerievorbe-
reitilng zur Verbesserung unserer Stellung gleichfalls von
Bayern unternommener Vorstoß setzte uns auf der Höhe
ncrdwestlich des Bevelle - Plateaus in den Besitz
feindlicher Gräben.  In heftigen Kleingefechten und
hartnäckigen Handgranatenkämpfen wurden die eroberten
Gräben gegen alle Gegenangriffe gehalten und etwa 50 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Kurz vor Mitternacht stü r m t e n am 20. Mai Truppen
der Provinz Posen in der Gegend nordwestlich von Braye
die vordere feindliche Grabenlinie in einer Breite von 200
Meter . Auch hier blieb eine Anzahl Gefangener in unserer
Hand.

Während sich in der Gegend von Reims  das Artillerie¬
feuer in mäßigen Grenzen hielt, steigerte sich das tagelcmge
französische Zerstörungsfeuer gegen unsere Höhenstellungen
in der westlichen Champagne am 20., vormittags , zum heftigen
Stuvmreiffchießen . Um 4 Uhr nachmittags ging der Feind
«:.it starken Kräften gegen unsere Höhenstellungen nördlich
von P r o s n e s , vom Cornillet bis zum Poehlberg, zum
Angriff vor. Im ersten Anprall gelang es den Franzosen,
die Höhen zu besetzen. Der Gegenstoß  unserer Reserven,
die schon seit langer Zeit unter schwerstem Feuer ausgehalten
hatten , entriß dem Feind unter Kämpfen größter Erbitterung
einen großen Teil seines Gewinnes . Die anfänglich verloren
gegangenen Höhen Hochberg und Pohlberg  wurden
zurückerobert  und gegen mehrere starke Angriffe , bei
denen die feindliche Infanterie durch unsere Artillerie
schwerste Verluste erlitt , gehalten. Eine größere Anzahl von
Gefangenen und einige Maschinengewehre wurden bei dtdsen
.Kämpfen eingebracht. Zwei andere Höhen, der Corntllet-
und Keilberg, blieben, wie gemeldet, im Besitz des Feindes.

In der Gegend von Verdun  verstärkte sich am 20.
tagsüber die Artillerietätigkeit und hielt auch stellenweise brs
zuni Abend an, um in der Nacht wieder abzuflauen.

Die militärische 5lussichtslosiakeit
der Entente nach neutralem Urteil.

W. T.-B. Rotterdam, 21. Mar. „Nisuwe Rotterd.
Courant " schreibt in der Übersicht über die Lage: Der
Versuch der Alliierten , im Jahre 1917 an der Westfront
eine Entscheidung  herbeizuführen , kann schon
jetzt als mißglückt  bezeichnet werden. Niv elle
hat als Oberbefehlshaber wenig Genugtuung erlebt.
Die einzige wichtige Aktion, die er in dieser Eigenschaft
vollbracht hat, hat offenbar infolge des Mißverhältnisses
zwischen den Verbündeten und den erreichten Ergeb¬
nissen so wenig  Anklang gefunden, daß sie ihm seine
Stellung gekostet hat . Der neue französische Generalissi-
mus wird nun wohl mit dem Menschenmaterial vor¬
sichtiger umgehen müssen, aber große Erfolge sind
dann nicht mehr zu erwarten . Auch die große Frage,
was der neue Kampf an der italienisch-  österreichi¬
schen Front für eine Wirkung haben werde, ist beant¬
wortet : für die allgemeine Lage keine.  Auch hier
besteht keine Aussicht  auf eine militärische Ent-
scheidung. Von Sarrail ist ebenfalls nichts Beson-
deres mehr zu erwarten.

Grape französische Truppenbewegungen?
— Berlin , 22. Mai . Der gesamte Personen -, Telegramm - und

Postvcrkchr über die ftanzölisch-schweizerisch,: Grenze ist seit Montag-
Vormittag eingestellt. Tie französischen Zeitungen blieben gestern
aus . Man glaubt an große französische Truppenbewegungen.

Die Mehrheit des französischen Sozialiften-
kon Preises doch für Socklwlm?

— Berlin , 22. Mai . Tie Aussichten der sozialistischenMinder-
beit , aus dem an-, nächsten Sonntag in Paris abzuhaNenven Kongreß
der französischen Sozialisten die Oberhand zu gewinnen, sind laut
„B . T ." sebr gestiegen. Man glaubt, daß der Parteitag zu dem Be¬
schluß gelangen werde, die internationale Sozialistenkonfercnz zu be¬
schicken.

*

Das Secpefeeht vor der flandrischen Küste.
Ern französischer Bericht.

W. T.-B. Paris , 21. Mai . Das Marineministerium teilt
mit : In der Nacht vom 19. zum 20. Mai , gegen 1 Uhr früh,
l-egügû eine Streifabteilung von 4 französischen Torpedo-



gett* a. Dienstag, SS Mai iM 7. Wiesbadener Tagblatt»
booten cmf der Höhe von Dünkirchen  einer Flottille von
brutschen Zerstörern, welche in der Richtung auf diesen Hafen
fuhr. Nach einem kurzen Gefecht zog sich die feindliche
Flottille mit großer Schnelligkeit auf ihren Ausgangspunkt
zurück. Unsere vier Torpedoboote kehrten nach Dünkirchen
zurück, ein» von ihnen mit einigen Beschädigungen.

Ein Anzeichen für die abnehmende Ver¬
stiegenheit der feindlichen Kriegsziele.
W. T.-B. Bern , 21. Mai . Renaudel  schreibt in der

„HumanitL " zur Frage der Annexionen , Erobe¬
rungen vnd Entschädigung:  Alle Erörterungen der
letzten Tage im englischen Parlament wie in der Prefle der
Entente zeigen, daß die Regierungen der Entente mehr und
mehr dazu gezwungen find, den Sinn  ihrer Worte und
Entschlüsse zu bestimmen und zu sagen, wie sie Recht und
Freiheit der Völker verstehen. Asguith  deutete im Unter¬
haus an , daß gewisse Gebietsveränderungen aus strategischen
Rücksichten notwendig seien, aber der Stellungskrieg zeigte,
dctz künstliche Mittel die Nachteile einer ungiinstigen strate¬
gischen Grenze wettzumachen vermögen. Will inan unter
diesen Bedingungen die Ungesetzlichkeit von Annexionen be¬
mänteln, ^ so verstößt man ohne jede Berechtigung gegen
das Völkerrecht.  Die französischen Sozialisten sagten
ihre Mitwirkung an der Landesverteidigung nur unter der
Bedingung zu, daß die französische Regierung keine Erobe¬
rungen will. Selbst wenn man heute vom Feinde verlangt,
daß er alle Kriegskosten tragen sollte, ist dies töricht, denn
man darf das Volk nicht an solche Gedanken gewöhnen. Die
Entente soll frei sagen, was sie will.

Oer Tagesbericht vom 22. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 22. Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Apernabsch nitt , bei Loos , Oppy  und in
breiter Front südlich der Scarpe  war die Kampstätig¬
keit der Artillere  tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Vorstößen, die vormittags bei
Ballecourt,  später bei Croisilles ciusetztrn und völlig
fehl  schlugen, erlitte» die Engländer blutige Ber¬
ka  st e nad büßten über 90 Gefangene  ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen der Höhe des Che mins des Dam es

and der Aisne  nördlich von Reims, und von dem Ort
Nesle bis zum S nippe -Tal  entwickelten sich zeitweilig
heftige Artilleriekämpfe.

Südwestlich und südlich von Nanroy  griffen die
Franzose« rm Laufe des TageS mehrmals unsere Höhen¬
stellungen au. Dir dort kämpfenden württem belgischen
Regimenter schlugen dm Feind im Gegenstoß zurück und
behielten über 150 Gefangene ei».

Abmds brach ein französischer Vorstoß am Südhaua
des Pöhlbergs (südöstlich von Morrovillers ) zusammen.

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer auf. Es
kam dort zn kleinen Borfeldgefechte«, die uns Gefangene
riabrachtm.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleichzeitigem An¬
griff bei Bouvancourt, nördlich von Reims 5, feindliche
Fesselballons in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist nnverändert.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa und Cerna auf beiden Warda-

üfem und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar¬
tillerie wieder tätiger als in den Bortagen.

Der erste Generalquartirrmeister : Ludcndorss.

Vas neue Rußland.
»Vollständige Einigkeit mit de« Ver¬

bündeten" das Wesen der neuen Regierung?
Kerrnski an die Schwarzmeerflottr.

W. T.-B. Petersbur, . 21. Mai . (Meldung der Peters¬
burger Telegraschen-Agentur .) Bor einer großen Versamm¬
lung der gegenwärtig in Petersbucq befindlichen Abgeord¬
neten der Schwarzmeerflotte hielt Kriegsminister Kerenskr
eine Rede, in der er u. a. sagte : So lange ich Kriegsminister
bin. ist kein Versuch der Gegenrevolution  mög¬
lich. Ich werde dem Volke bis zuni letzten Mutstropfen
dienen. Wenn wir der Welt unseren Wunsch nach
Frieden  verkündet haben, so geschah dies nicht deshalb,
weil wir ohnmächtig  find , sonder« »veil wir Ver-
tr .auen  zu unserer Kraft  haben . Das Wesen der neuen
Rcgieruntz ist vollständig» Einigkeit mit unseren Verbündeten.

Wie Fürst Lwow den ..Abschluß eines
schnellen Friedens " verstanden wissen will.

. T .-B. Petersburg , 21. Mai . (Petersburger Telegra-
phenogenttrr.) Ministerpräsident Fürst Lwow  hat Vertre¬
tern der Presse gegenüber bemerkt, infolge de» bisherigen
Dualismus zwischen der provisorischenRegierung und
dem Arbeiter - und SÄdatenrat sei die Kampfkraft des
.Heeres bis an den Rand des Abgrunds  gesunken mid
überall hätten sich Anzeichen von Anarchie  bemerkbar ge¬
macht. Heute erwarte di« neu zusammengesetzte  und
durch das Vertrauen des Volkes starke Regierung , daß alle ihre
HanÄnngeu vollständig gebilligt und auSgcführt werden, sv-

'wie daß allen ihren Anweisungen wie denen ihrer Vertreter
getreulich gehorcht wttd. Fürst Lwow fuhr fort:

Die neue Regierung hat eine • große allgemeine
Aufgab«  vor sich., nämlich so schnell wie möglich das u>
Unordnung geratene Leben des Landes wieder anfzubauen.
Die Regierung betrachtet als ihre Aufgabe die Erstar-

, ng_ber Lew affine ten Macht , die ein Höchstmaß au
(Kampfkraft besitz« »muß , sowohl zur Verteidigung des Landes

L .. ~ ~ . *

und zur Bewahrung der Errungenschaften der Revolution wie
zur Vertreibung des Feindes , der auf unserem Boden steht,
und lvsontzers zur tätigen Unterstützung unserer
Bundesgenossen.  Das Land weiß, daß die Kampftraft
unseres Heeres gesunken ist. Das ko-mint nicht nur von oer
mangelhaften Versorgung mit Munition , Lebensmitteln und
Futter , sondern auch von der falschen  A u s l e g u »»g de:
K r i c g s z i e l e. Die Regierung hält es daher für ihre
Pflicht, klar und endgültig zu erklären , daß sie offen den A b -
schluß eines schnellen Friedens  erstrebt , aber , in¬
dem sic von einem Frieden o h n e A n » e x i v n e n und
Kriegsentschädigungen  spricht , erklärt die Regie¬
rung . daß es sich nicht um eine passive Verteidi¬
gung  handelt . Das freie Rußland wird niemals dulden, die
Gebiete unter dem Joch des deutscher» Militarismus zu be-
lasser», die infolge der verbrecherischenNachlässigkeitder alten
Regierungsform gegenüber den Interessen deS Vaterlands
und deö Heeres aiffgeaeben wurden . Während es das Bünd¬
nis mit den großen Demokratien der Westmächte hdchschützt,
die die Greuel des deutsche, » Einfalls  erlitten und
inimer noch unter dem schweren Tritt des Siegers
leiden, kann das russische Volk hinsichtlich des Schicksals B e l-
giens , Serbiens und Rumäniens  nicht gleichgültig
bleiben und nicht seine Pflicht ihnen ,gegenüber vergessen.
Ich kann mir nicht vorstellen, wie man den Gedanken zulasson
kann, daß viele Millionen fteier Belgier in Sklaven des
deutschen Militarismus  umgewandelt werden sollen.
Die tatsächlich an der Front eingetretene Waffenruhe , die dem
deutschen Reichskanzler die Vermutung eines Rußland an¬
gehenden Sonderfriedens ermöglichte, diese Waffenruhe
mutz aufhören.  Das Land soll ein gebieterisches Wort
sprechen und sein Heer in den Kampf schicken. Es wird den
Bundesgenossen,  mit denen eS durch das für die große
Sache gemeinsam vergossene Mut verbürgen ist, eine kr ä f -
t i ge Hilfe  bringen . Der Waffenstillstand an der Front
ist unvereinbar mit der Ehre und Würde Rußlands , ganz
ebenso wie der Bürgerkrieg.

Das Selbstregiernngsverlnngen der Ukraine.
W . T.-B. Petersburg , 20. Mai . (Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agenlur .) Der in Kiew
tagende Kongreß militärischer Abgeordneter der
Ukraine,  der mehr als eine Million bewaff¬
neter Einwohner  der Ukraine vertritt , hat be¬
schlossen, von der vorläufigen Regierung die sofortige
Verkündigung des Grundsatzes der nationalen und
territorialen S e l b st r e g i e r u n g durch eine beson-
dere gesetzgeberische Handlung zu fordern und als
ersten Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung dieses
Grundsatzes die Schaffung eines Ministerpostens für
ukrainische Angelegenheiten  im Kabinett
zu verlangen.

Miljukow als Botschafter von den West¬
mächten begehrt.

— Berlin , 22. Mai . (zb.) Pariser radikale Blatter ver¬
zeichnen, wie die „Deutsche Tagesztg ." meldet, das Gerücht,
daß Jswolski bereits in der ersten Maiwoche sein Ent-
laffungsgesuch überreichte. London und Paris wünschen als
seinen Nachfolger -Miljukow, was Petersburg bisher ver¬
weigerte.

Besserung der Lage an der Front?
Der Arbeiter - u. Soldatenrat das wirkliche Parlament.

ZV. T.-B. Rotterdam , 21. Mai . Die „Times " meldet aus
Petersburg , daß die Duma,  obwohl sie nicht aufgelöst ist,
ihre Macht an die Regierung abgetreten hat . Sie bleibt
zwar immer noch eine moralische Macht, hält aber keine
Sitzungen mehr  ab . Der Arbeiter - und Soldatenrat
ist das wirkliche Parlament geworden und die Regierung ist
seine Exekutive.

Die Lage an der Front  hat sich der „Tiines " zu¬
folge dadurch gebessert, daß Bcusiilow, Gurko und Drngo-
mirow auf ihren Dosten bleibe t. Auch General Ruski soll
einen wichtigen Posten erhalten.

Das Vertrauen der Armee zu Äerenski.
ZV. T.-B. Rotterdam » 81. Mri . „Daily Telegraph " meldet

aus Petersburg , daß das Soldatenblatt „Soldatskaia MySI"
anläßlich des zu erwartenden Besuches des Kriegsministers
Kerenski  an der Front schreibt: Die Armee jubelt
Kevenskis Ernennung mit Begeisterung zu. Er wird durch
seine Gegenwart jede Gefahr beseitigen, daß die Armeen
einem militärischen Terrorismus unterworfen werden. Die
Arinee hat Kerenski nöttg . Er »nuß mitten unter die Sol¬
daten kominen. Die Armee vertraut ihm, glaubt an ihn und
»oird ihm überall hinfolgen, wohin er sie führt . — „Daily
News" nennt KerenSki einen neuen Garibaldi.

Vollkommene Anarchie in Finnland.
W. T.-B. Kopenhagen, 21. Mai . „Berlingske

Tideude " meldet aus Haparanda : In Finnland herrscht
vollkommene Anarchie. In Helsingfors, Abo und
Raumo besteht v o l I ko nt nt on e Auflösung.  In¬
folge der Verabschiedung einiger Vorgesetzten befindet
sich die Feuerwehr in Helsingfors seit Mittwoch im
Ausstande. Die Macht in der finnischen Hauptstadt hat
ein Arbeiter,  der früher dem Vorstände einer Fach-
vereinignng angehörte. In Abo beabsichtigt die frei¬
willige Feuerwehr , in den Ausstand zn treten . In
Raumo droht der allgemeine Ausstand zu vollständiger
Anarchie zu führen . Aller Ve r ke h r ist eingestellt.
Die Ferngespräche stehen unter strenger Zensur . Die
gesamte Feuerwehr  ist ausständig : sie erklärte , mir
bei Bränden in A r b e i t e r Wohnungen helfen zu
wollen. Die Arbeiter beschlossen, an die jetzige Stadt¬
verwaltung keine Steuern  zu zahlen. Auch die
Feldarbeiter  Finnlands haben in weitestem Maße
die Arbeit niedergelegt.

Der Ariegrzuftand mit Amerika.
Die amerikanische Division für Frankreich

nur eine Demonstration.
ZV. T.-B. Rotterdam , 21. Mai . „Daily Telegraph " meidet

mt  Mw Mark vom 20. Mai , baß die Entsendung der ame-
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litauischen Di .visio  u unter dem Kommando be-S'
Generals Pershing nach Frankreich als Demo »»-
st r a t i o i» gedacht  ist . um der Welt zu zeigen, daß die
Amerikaner wirklich kämvftu »vollen, und u»n in der Bevölke¬
rung der Vereinigten Staaten die Kriegsbegeisterung
zu stärken.  Der Beschluß zur Entsendung der Division
wurde auf Anregung Ioffres  gefaßt . In Offiziers¬
kreisen in Washington ist er viel auf Widerstand gestoßen, da
man glaubt , daß Amerika vorläufig seine reguläre Armee bis
zum letzten Mann selbst braucht.  Der Beschluß der Re¬
gierung , die ersten 500 000 Monn der neu aufzustellenden
Armee wegen Mangel an inil i tärischen Aus-
rüst >»ngsgege n stände n nicht vor September  cin-
zuberufen , stößt auf ziemlich scharfe Kritik. Die Regierung
will offen-bar versuchen, zuerst die reguläre Armee und die
Miliz durch Freiwillige auf die nötige Stärke zu bringen,
und erst dann die Dienstpflichtigen aufzurufcn.

Ein Druck Wilsons auf aktives Eingreifen
Hollands?

In unterrichteten Kreisen Hollands erwartet man,
wie der „Kreuzzeitung " geschrieben wird , in kürzester
Frist eine Note der amerikanischen Regierung , die die
niederländische Regierung vor die Wahl stellen werde,
Abbruch aller Handelsbeziehungen  mit
Deuffchland oder Ve r w e i g e r u n g jeder Le b e n s-
mittelzufuhr  aus den Vereinigten Staaten . Wil¬
sons Pläne gehen dahin , die europäischen Neutralen , in
erster Linie Holland , das über eine bereitstebeude und
vortrefflich ausgerüstete Armee  von 300 000 Mann
verfüge, zum Eingreifen  in den Krieg an der Seite
der Entente zu zwingen.

Der ttrieg gegen Italien.
Oerentjchiedene widerstand derGesterreicher

an der Isonzofronl.
ZV. T.-B. Wien, 22. Mo :. (Drahtbericht .) Wie am vor¬

hergehenden Tage, richtete »ich auch gestern die Hauptan-
sti.en.gung des Fernd-ö gegen den Raum Vodice Monte Santo.
An den übrigen Abschnitts.: ging cs verhältnismäßig ruhig
her. Auf der Hochfläche des Karst, wo sich di« beiderseitigen
Artillerien ganze Tage lang bckäinpsten, nahm erst in den
Abendstunden das Geschützfeueran Stärke ab. Dagegen hatten
unsere Truppen , die den Monte Santo verteidigen, einen
sehr schweren Tag.  Sie bestanden ihn els Sieger
in heißem Ringen , dem an Zahl überlegenen Feind gegen¬
über. 'Schon seit den frühen Morgenstunden lag an ? dem
sog. Klosberabschnitt heftiges Feuer . Dort , wo sich die trrst-
losen Ruinen des der berühmten blinden Zerstörungswut der
Italiener zum Opfer gefallenen Bergklosters erheben, ver¬
einigte sich das Feuer von Geschützen und
Minenwerfern aller Kaliber.  Nm 81/« Uhr ror-
mittagk nimmt die italienische Infanterie den ersten Anlauf.
Unser Vernichtungsfeuer !re:bt sie zurück. Neuerdings beginnt
die gegnerische Artillerie , in bis zum äutz.irsten gesteigerten
Trommelfeuer gegen unsere Gräben n> wstten. Diese wur-
den völlig  e i n g e e d n e t. Als jedoch die Italiener gle'ch
darauf zum zwetten Sturm antrieben , ist unsere Infanterie
trotzdem ans dem Platz und empfängt den Feind mit einem
rasenden Gewehr, »md Mrschinengewehrfeuer . An zwei
Stellen dringen die Italiener m uifere Gräben , rber schon
packt sie unser Gegen  st otz imb wirst sie wieder hin-
a n s. Hierbei zeickm-ete sich neuerdings Landsturm , und !j
Koar Marburger Landsturm , in hervorragender Weise aus.
Während die Artillerie der Italiener den Monte Santo mit
Granaten überschüttete, blieb ihre Infanterie den Nach¬
mittag über in den Gräben . Als die Dunkelheit heceinbrach,
rollte sie heran , und zwar .übermals ohne jede Artillerievor¬
bereitung . Es folgte ein Jnsanterickampf gegen de« ganzen
Raum Bodice-Monte Santo . Bei Dodice konnte zwir der
Feind in einzelne Grabenstücke Eindringen , vermochte aber
seinen Gew inn nicht zu behaupten.  Eigen « An¬
griffe des' altbewährten Tschernmvitzer Ins ante rir-Reg\ments
Nr. 41, das sich mit unwiderstehlicher Wucht auf den an Zahl
überlegenen Gegner wmf , trüb ihn wieder zurück. Am
Monte Santo brach der italienische Ansturm bereits in mije-
rem Bernichdungssener zusammen . So zeigt sich denn als
Ergebnis -des 9. Isonzoschlachttages ein Versagen aller
italienischen  A n st r e n g u n g e n. Die Stimmung un¬
serer Truppen ist voll fester Zuversicht  und auer 'chüttcr- ;
iicher Entschlossenheit.  Seit neun Tagen stehen sie in
einmn Kampf, w:e er sonst an der heitzumstritteue-r Isonzo-
front erbitterter und verzweifelter nicht ausgesochkeil lourd«.
Alle Mühen und Entbehrungen , die eine so-che Riesen-  ]
schlacht  den Soldaten auferlegt , tragen sie in dem Be - i
wußtsein , dem Feind überlegen zn sein.
Artillerie und Flieger gaben gleichzeitig ihr Bestes, um die '
Infanterie in ihrer Ausgabe 'zu unterstützen. Auch sie sind -
den gleichen Waffen des Gegners überlegen. So ist die italic - j
nische Artillerie nicht imstande, eine ihrer wicht-zzsten Auf-
gaben zu erfüllen : ihrer eigenen Infanterie vor dem oernich-
tenden Feuer der gegnerilchen Artillerie hinreicheno Schutz zu j
gewähren . Das gebt schon ans der Tatsache hervor, daß die ]
meisten italienischen Angriffe bereits im Brrnichtungsfeuer 1
unserer Batterien zusammenbrechen. Vergeblich bemüheil sich
die italienischen Flieger,  die mit anerkenneils .verter j
Schnelligkeit manövrieren , au unsere Artilleriestellungen her- 1
anzukvmmen, und sie mit Bombenwürfen zu zerstören. Sie
gelangen nur vereinzelt über die Sperrzone  hin - |
aus . Diejenigen »teer Apparate , denen oaS gelingt , fallen Ü
unseren Fliegern zu rn Opfer,  wähve »id diese selbst
bis tief hinter die feindlichen Linien vordringea , um hier ]
ihre Bombenwürfe ebenso geschickt anzubrngcn , »vis sie ihr
Mirschinerigewehrfcuer »virtnilgsvoll abzugeben wissen. In den ]
gestrigen Luftkämpfen blieben sie nicht weniger a13 j
fünfm al Sieger.

8VV 000 Italiener an den Kämpfen beteiligt.
30 000 italienische Deserteure in der Schweiz.

Br . Karlsruhe , 22. Mai . (Gärig. Drahtbericht - zb.) Der -
..Basler Anz." berichtet aus Mailand : Der Berichterstatter j
des „Secolo " an der Isvnzofront meldet, daß sich die Krise in i
Rußland  außerordentlich fühlbar >nache, indem der Wider¬
stand des Feindes , besonders in den Abschnitten in Görz und
dem Karst, einen unerhörten Reichtum an Bertels 1
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sdi gungSmitteln gezeigt habe. Ter Kriegsberichter¬
statter bezeichnet die Erstürmung des Monte Knkv  durch
die Italiener als einen furchtbar blutigen  Aufstieg,
lllach einer Meldung der Pariser MorgenI lätter von der
italienischen Front sind an den gegenwärtigen Kämpfen am

^Jsonzo mehr als WO 000 itrlienischc Tr ippen beteiligt . Nach
einer neuerlichen Zusammenstellung in den schweizerischen
Zeitungen halten sich gegenwärtig in der Schweiz  über
30 000 italienische Deserteure auf , darunter fast 20 000 , die
der Aufforderung der Konsuln , in die Heimat zurückznkehrcn,
nicht Folge geleistet haben.

Wie die „Neue Zürcher Zig ." aus Mailand erfährt , sind
von 10 000 Arbeitern aus Italien , die seinerzeit nach Frank¬
reich gingen , 8000 wieder heimgekeyrt . Die übrigen werden
ebenfalls erwartet . Über die Gründe der Rückkehr gibt das
Blatt nichts bekannt. Die Heimgekehrtcn werden in der
Etappenlinie beschäftigt.

vom deutschen Zrieöen.
Von Geh. RegierungSrat Dr . Johannes Rcinke , ord. Profeffor
an der Universität Kiel , Mitglied des preußischen Herrenhauses.

Das Ziel des Krieges ist der Friede . Dies ist selbst¬
verständlich; es fragt sich nur , wie der Friede auSsehen
wird . Wir Deutsche wünschten den Krieg zu vermei¬
den ; seit er ausgebroche» ist, haben wir alle viel an den
künftigen Frieden gedacht, mochten non den Fronten
Siegesfanfaren ertönen oder dunkles Gewölk sich
drohend zusammenballen. Durch die blutigen Nebel
des Krieges hindurch sucht der Blick sich einzustellen auf
das Ende des Streits . Besonders wenn man seit lan¬
ger Zeit sich berufsmäßig mit Politik beschäftigt hat,
steifen ohne eigems Zutun immer wieder die großen
politischen Probleme vor dem geistigen Auge empor.SmGrunde geht es allen nicht anders. Von denpitz-en des Reiches bis zur einfachsten Frau des Volks
hinab denken alle an den Frieden , mögen lvir noch so
entschlossen sein, bis zum letzten Mann , bis zur letzten
Patrone zu kämpfen: ohne Fliedensgedanken , ja , ohne
Friedenssehnsucht wird kein Krieg geführt. Und ge¬
rade jetzt, da der Krieg seinen Höhepunkt erreicht,
blicken wir gleichzeitig nur um so schärfer nach den Ge¬
staden des Friedens aus.

Die Sonderwünsche der einzelnen in bezug auf den
kiinftigen Frieden gehen vielfach auseinander , doch in
einem Punkte sind wir einig : im Friedensschlüsse darf
nur bas Interesse Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten maßgebend sein, unter Hintansetzung der Rücksicht
auf sämtliche übrigen Völker. Und je länger der Krieg
dauert — diese Tatsache verdient immer wieder hervor¬
gehoben zu werden — um so einmütiger hat sich der
Volkswille, haben sich die Parteien dahin geäußert , daß
wir trotz Not und Tod einen Frieden erkämpfen wollen,
der unseren Kindern und Kindeskindern Sicherungen
bietet gegen eine Wiederholung des Überfalls , den wir
Ende Juli 1914 erlebten . Und wir haben alle Hoff¬
nung , das große Ziel zu erreichen und zu einem solchen
Frieden auch wirklich zu gelangen.

Militärisch stehen wir heute sehr günstig La. Die
Stellung unserer Heere in Belgien und Nordfrankreich
ist so gefestigt, daß wir uns zur Überraschung unserer
Feinde sogar mitten in der Erstarrung des Schützen¬
grabenkrieges volle Bewegungsfreiheit wahren kann-
ten. Das Gesetz des Handelns liegt in unserer Hand,
mag der Krieg noch so lange währen und England noch
so viele und immer buntere Hilfsvölker heranzuziehen
suchen. Schon durch das dauernde Halten unserer Stel¬
lung ist Frankreich besiegt, denn was wir halten , ist
seine beste Erde, die es nicht ersetzen kann. Im Osten
ist nicht nur der Krieg weit auf feindliches Gebiet hin¬
ausgetragen . sondern auch drei feindliche Königreiche
liegen am Boden und ihre Hauptstädte sind wie Brüssel
Zentralen deutscher Verwaltung . Gewiß sind wir da¬
mals nicht in den Krieg hinausgezogen , um Eroberun-
gen zu machen, sondern um unter Vaterland zu ver¬
teidigen und gegen ruchlosen Angriff zu schirmen. Doch
schon der Herr Reichskanzler hat es in feierlicher Weise
ausgesprochen, daß wir beim Friedensschlüsse die siä̂ r-
sten Garantien gegen eine Wiederholung des trivol
gegen das Deutsche Reich von unseren Feinden herauf-
beschworenen Angriffs erlangen müssen. Sie hätten
wissen müssen, was sie tunl Jetzt können solche Siche¬
rungen nicht mehr in beschriebenem Papier bestehen.
Damit wird auch der Meister des beschriebenen Papiers,
Herr Wilson^ unser neuester Feind , zu rechnen haben.
Sicherlich isfieS wünschenswert, daß nicht mehr fremd-
sprachige und deutsch-feindliche Elemente , als unum-
«länglich notwendig, in unserern Reichstag Sitz und
Stimme finden ; andererseits aber hegt jeder deutsche
Mann , der heute in West und Ost, in Nord und Süd
dem Feinde kämpfend gegenübersteht, die Erwartung,
daß den ungeheuren , an Gut und Blut gebrachten
Opfern eine angemessene Entschädigung beim Frie¬
densschluß en!sprechen muß. Dieser feste Glaube un¬
seres Heeres darf nicht getäuscht werden. ..Jeder Krieg,
der nicht zu Eroberungen führt , , schwächt den Sieger
und entnervt den Staat ", hat Friedrich der Große ge¬
fotzt.

Wie die im künfttgen Frieden zu erlangenden Siche¬
rungen und Entschädigungen im einzelnen beschaffen
fein werden, kann heute noch niemand voraussehen.
Daß sie aber mn so größer sein müssen, je länger der

■Krieg dauert , kann nicht oft genug gesagt werden und
unsere Feinde sollen es wissen. Wir Deutschs find
einig in dem Wunsche, den Krieg nicht länger dauern
zu lassen, als unbedingt notwendig ist, während unsere
Gegner mehrfach zu verstehen gegeben haben, daß sie
durch den Krieg Geschäfte machen wollen und daß ihnen
schon darum eine längere Dauer desselben ganz recht
sei. Japan und Amerika können dabei frälici ) auf
glänzende Geschäfte Hinweisen, so glänzende, daß sie
darüber einstweilen sogar den Austrag ihrer bitteren
Feindschaft auf „schlechtere Zeiten " verschoben haben.
England aber wird nach der deutschen Seesperre -Er-
Mruag wohl auf keine sonderlichen Geschäfte mehr
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hoffen können und hierin liegt nicht zuletzt eine der
wesentlichen intireften Wirkungen des verschärften
U-Bootskrieges . England wird daher durch fortgesetz¬
tes entschlossenstes Einsetzen Miller unserer Waffen und
Reserven zu eine:» Friedensschlüsse in absehbarer Zeit
zu bestimmen sein. Der von England geführte Welt-

' verband setzt vorläufig noch seine Hoffnungen darauf,
daß ein Koalitionskrieg immerhin Wendungen nehmen
kann, die sich selbst ihrer Möglichkeit nach nicht voraus¬
sehen lassen, und er rechnet nach wie vor mit der zahlen¬
mäßigen Überlegenheit seiner Anhänger : Angeblich
(einschließlich Amerika und China) ! 150 Millionen
gegen 150, also ein Verhältnis von acht zu eins . Wir
rechnen anders . Wir können es den Männern nicht
Dank genug wissen, die dazu beigetcagen haben, daß
unser Hindenburg an die leitende Stelle berufen wurde,
denn dieser eine Mann im Verein mit der Tüchtigkeit
unserer Lruppenführer und der Tapferkeit unserer
Kriegec^ >ermag die Überzahl auSzugleichen, wofür das
glänzende Manöver an unserer Wesffront wiederum
Zeugnis ablegt . Auch die Diplomatie kann viel tun,
uns zu einem Frieden zu verhelfen, wie wir ihn brau¬
chen. Auf den alten Satz : dlvide et imperial sei in
diesem Augenblick besonders hingewiesen, wo im Osten
das Gefüge der Koalifion in allen Fugen kracht.

Im ersten Kriegsjahre konnte noch ein Sonderfriede
mit Frankreich  für möglich gelten, wenn man sich
desUmschwungs erinnerte , wie er am 4.September 1870
eingetreten war . Diese Hoffining schwand, seitdem es
den Pariser Machthabern gelungen ist, dem ganzen
französischen Volke den Glauben zu suggerieren,
Deutschland sei aus Eroberungssucht in Frankreichs
Gefilde eingebrochen. Diese Machthaber wechseln zwar
untereinander , aber sie alle sind viel zu lest an Eng¬
land gekettet, als daß der Sturz des Klüngels zu er¬
warten wäre.

Anders stets es mit Italien und Rußland.
Italien ist durch die deutsche Seesperre zunächst viel-
leicht am schwersten getrosten. Dean dieles Land ist
ohne auswärtige Zufuhr völlig hilflos . Seine Muni¬
tionserzeugung ist schon jetzt kaum mehr aufrecht zu er¬
halten , seine Bevölkerung leidet äußerste Rot . Ein
letzter furchtbarer Schlag des deutschen Schwertes ver¬
möchte es wohl fo zu Boden zu strecken, daß es sein
einziges Heil in schleunigem Friedensschlüsse steht. Und
Rußland ? Es ist menschlicher Berechnung unmöglich,
den endlichen Verlauf so gewaltiger Umwälzungen vor-
herzusehen, wie sie sich gegenwärtig in Rußland ib-
spielen. Derartige Katastrophen haben noch immer in
der Geschichte anders geendet, als ihre Urheber sich
träumen ließen. Es ist ja auch klar : der aufgewühlte
Boden selbst bringt ganz neue Kräfte hervor , stärkt die
verborgenen und bringt es erstmalig an den Tag , was
stark und lebensfähig ist und was zum Untergange reif
und wert ist, daß es zugrunde geht. Das ist der tiefe
geschichtliche Sinn der Kriege wie der RevolutionenI
Schon sehen wir in Rußland Kräfte am Werk, deren
Vorhandensein in dieser Stärke nicht nur uns über-
rascht und wir dürfen wohl hoffen, daß diese Kräfte
jedenfalls die voreiligen Hoffnungen unserer Gegner
arg durchkreuzen, vielleicht sogar unseren guten Frie¬
den wesentlich fördern werden.

In England  ist es Lloyd George gelungen , trotz
geringer persönlicher Beliebtheit , das ganze Britenvolk
fiir den Krieg zu fanatisieren . Er betrachtet den Krieg
unter dem Gesichtspunkte des Sports : die Partie darf
nicht verloren werden. Darum bietet er alles und alle
auf , in diesem Jahre zu einem Schlage von solcher
Stärke auszuholen , daß gegen ibn 1916 nur ein „Vor¬
spiel" war . Wir werden dem Schlage zu begegnen
wissen. Unser vom Vertrauen des Volkes getragener
Krieqsminister hat die Parole ausgegeben : jeden
Trumpf des Feindes übertrumpfen ! In diesem Zeichen
werden wir siegen, werden unser Feldheer und unsere
Flotte alle Ränke und Pläne der Gegner zunichte
machen. Dann werden wir Frieden haben, einen Frie¬
den, wie wir ihn brauchen. Eine Ironie der Geschichte
wäre es, wenn England um „Wendungen " vorzubou-
gen, als erstes genötigt sein sollte, den Antrag aus
Friedensverhandlungen zu stellen' Vielleicht werden
beim Friedensschluß nicht alle unsere Hoffnungen und
Träume sich erfüllen ; doch eins kann schon heute als
sicher gelten : unterliegen werden wir in diesem Kriege
nicht. Wir werden mit Ehren und mit verstärkter
Macht sowie mit einem ungeheuren Kapital an An¬
sehen aus ihm hervorgehen. Und wir werden auch in
der Lage sein, die schweren, unserem Volk geschlagenen
Wunden zu heilen!

ver amtliche bulgarische Bericht.
Beschießung Kavaliers durch 13 feindliche

Kriegsschiffe.
W . T.-B. Sofia , 22. Dftri. (Drahtbericht .) GeneralstabS-

bericht timt 21. Mai : Mazedonische Front:  AnJbet
Tschervena - Stena  während des ganzen Tages heftiges
Artilleriefeuer . Mit Einbruch der Nacht versuchten zwei
feindliche Jnfantevieabteilnngen vorzurücken, wurden aber
durch Feuer Vertrieben. Nördlich und östlich von Bitolia
spärliches Artilleriefeuer . Im Cer na bogen  heftiges
Artillericfcur . östlich der Cerna und in der M o g l e n a -
Gegend  zeitweise stärker werdendes Ariilleriefeuer . Ein
Zug feindlicher Infanterie versuchte in der Richtung auf
Torrchine vcrzugehen ; er wurde durch Feuer zersprengt . Auf
beiden Seiten des W a r d a r schwaches Artilleriefeuer . An
der unteren Struma  ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit.
An der ganzen Front lebhafte Tätigkeit in der Lust . —
Front am Ägäischen Meer:  Um 9 Uhr morgens be¬
schossen 13 feindliche Kriegsschiffe Kavalla,  während
gleichzeitig 12 feindliche Flugzeuge Bomben auf die Stadt
abwarfen . Mehrere Häuser wurden zerstört , militärischer
Schaden nicht angerichtet . Oberleutnant Eschwege schoß ein
feindliches Flugzeug ab. — Rumänische Front:  Östlich
v»n Tulcea  Feuerwechsel zwischen Posten ; an der ganzer:
Front -Tätigkeit in der Luft.

Nbead-Ansgabe. Erstes Blatt. Seit« 8.
Die Neutralen.

Holländische Friedenoierwartungen.
Aus Amsterdam , 0. Mai , wird der „Weser -Ztg ." ge¬

schrieben : In den politischen, diplomatischen und parlamen¬
tarischen Kreisen Hollands hegt man nunmehr zum erstenmal
seit den» Ausbruch deö Weltkrieges ernste Friedenshoffnun¬
gen . Optimisten glauben , datz schon Ende Juni ( I!) ein all¬
gemeiner Waffenstillstand der Menschenschlächterei ein Ende
bereiten werde . Auch die Amsterdamer und Rotterdamcr
Börsenkreise  teilen diese Stimmung ; sogenannte
Kriegswerte finden keine Käufer mehr, während die Frie¬
derlswerte in die Höhe gehen. Auch der Umstand , daß die
Devisen der Mittelmächte und Belgiens an den holländifcheir
Börsen schon seit einigeir Tagen nicht mehr weiche»:, sondern
eine große Festigkeit bekunden, wird allgemein als ein
Zeichen bei  nahenden Friedens angesehen.

Was die Friedenszuversicht stärkt, ist in erster Linie die
Wahrnehmung , daß die Frühjahrsoffensive  der
Engländer und Franzosen in den erste,» vier Wochen kein
greifbares Ergebnis  gezeitigt hat und wegen der
riesigen Verluste der Angreifer kaum über den Niai hinaus
fcrtgesetzt werden kann. Dazu kommt die zweifellos täglich
ärger werdende Bedrängnis der Ententeländer , vor allem
Englands , durch den Unterseeboots krieg.  Schließlich
werten vier alle Vorgänge in Rußland  als dem Welt¬
frieden günstig eingeschätzt. Denn trotz der Beschönigungen
Reuters und der Petersburger Telegrapyen -Agentur weiß
man im Haag mit voller Bestimmtheit , daß mindestens
drei Vierteile  der maßgebenden russischen RevolutionS-
parteieri von einer Fortsetzung des Krieges aus den verschie¬
densten Grürrden nichts mehr wissen wollen . Der Kriegs¬
eintritt Nordamerikas  gilt hier nicht als ein den Krieg
verlängernder Faktor , weil er nach der hiesigen Anschauung
zu spät  kcmmt . Außerdem hält man in den politischen
Kreisen Hollands an der Überzeugung fest, daß Präsident
Wilson bloß die günstige GelegenhÄt benützt hat, um gegen
Japan  zu rüsten , und daß er niemals den ernsten Willen
hatte , wirksam in die europäischen Kriegsoperationen einzu¬
greifen . Sollte sich daher die Offensive im Westen in den
nächsten Wochen völlig abnützen, woran hier kein Menscki
mehr zweifelt , so werden die Ententeländer gezwungen fern,
Fried ensverhandlungen anzuknüpfen.

Der erste deutsche Dampfer in Nmnide»
angekommen.

W . T.-B. Amsterdam , 21. Mai . Gestern nachmittag ist
zum erstenmal seit Ausbruch des Krieges wiederum ein deut¬
scher Dampfer in Dmuiden angekommen ; cs ist dies die
„Bavaria " mit einer Ladung Holz  aus Norrkoeping.

Der „Telegraaf "-Prozeß.
Haag , 21. Mai . (zb.) Der Generalanwalt beim Hoher»

Rat hat das Urteil des Harger Gerichts aufgehoben , das den
Chefredakteur Schröder  der Amsterdamer Zeitung „Tele-
graaf " wegen Gefährdung der holländischen Neutralität zu
3 Monaten Gefä »»gnis verurteill hatte , und verwies die
Sache cm einen anderen Gerichtshof zurück.

Die holländischen Kammerwahlen.
W . T.-B. Haag , 21. Mai . Das Korrespondenz -Bureau

meldet , daß die Erste und Zweite Kammer am 24. Mai vor-
tagt und am 27. Mai aufgelöst werde. Die Wahlen für die
Erste Kammer werden am 14. Juni stattfinden , die W«chlen
für die Zweite Kammer am 18. Iran und die Stichwahlen
am 22. Juni . D »e Eröffnungsfttzung der beiden Kammern
ist für den 28. Juni festgesetzt.

»

Schwere sozialistische Unruhen in einem
-welschschweizerischen Ort.

— Berlin , 22. Mai . In der Nacht zum Sonntag
fanden in La Chaux de Fonds Sozialisten -Krawalle
statt . Vor dem Gefängnis , in dem ein Redakteur,
Nationalrat Gräber , eine achttägige Haststrafe zu ver¬
büßen hatte , fanden sich etwa 1000 Sozialisten zusam¬
men, um die Gefängnistürc einzuschlagen.
200 Mann drangen in das Innere ein und befrei-
ten  den Gefangenen , obwohl dieser sich der Befreiung
widersetzte  und laut zur Ruhe  aufforderte.
Gräber wurde von den Manifestanten in seine Woh¬
nung zurückgeführt. Am Sonntag wurden sofort Maß-
nahmen zur Ausrechterhaltung der Ordnung getroffen
und ein Regiment Infanterie und eine Schwadron
Kavallerie nach der Stadt beordert. Sonntagvormittag
erschien eine Kundgebung der sozialistischenPartei , in
der dieBevölkerung auf Sy2 Uhr abends in den Temple
fran ^aiS eingeladen wurde. Die Kavallerie , die den
Zutritt zu dem Gebäude verhindern wollte, wurde
uberrannt  und die Räume waren rasch gefüllt.
Mehrfach schlugen  die Manifestanten auf die Sol-
baten  los und warfen sie mit Steinen . Die Polizei
machte von der Waffe  Gebrauch . Nur mit Mühe ge¬
lang es den Truppen , der Demonstrationszug derSozia-
listen zu herstreuen. Nach 10 Uhr abends war wieder
Ruhe . Wie wefier verlautet , wird nunmehr La Chaux
de Fonds von 5000 Soldaten bewacht. Nach der
„Saintinelle " ist ein Komitee des Wider-
standes gebildet  worden . Der „Jeune Socialiste"
fordert zum G e n e r a l st r e i k aus. 80 Personen wur¬
den verhaftet,  unter ihnen ein Gymnasiallehrer.
Nationalrat Gräber blieb unauffindbar . Die Bevölke¬
rung ist ruhig . _

Au; den verbündeten Staaten.
50 neue  Mitglieder des österreichischen

Herrenhauses.
W . T.-B- Wir«, 21. Mai . Der Kaiser hat tiO neue Herrenhaus-

Mitglieder ernannt, »rnd zwar b erbliche»>nd kB lebenzlängliche. Unter
den erblichen befindet sich der ftühcre Botschafter in Petersburg,
Franz Prinz zu Liechtenstein,  unter den lebenslängllchei»
befinden sich Feldmarschall Freiherr Tonrad v. Hötzendorff,  der
frühere Kriegsnimifter GencraloberstFreiherr v. Krobati » , der
ftühere Generaladsntant des Kaisers Franz Joseph Generaloberst
Freiherr v. B e l f r e s , weiter der GeneraloberstLeibgardekomman-
Lan't v. Dank ! , Teneralobersi v. Pflanzer . Baltin,  General
v. B ö h m - C r m v l l i , der ftühere Botschafter in Washington
Dumba,  der ftühere Botschafter in Lcndon Gras Pouillh-
Dietrichste »« , die früheren Minister Fort . Geßmanu,
Hohenbnrger und Tuleba,  der Gouverneur der Boden-



, gctte 4» DienStag, 32 . Mai 1917.
kreditanstalt Ritter v. Leih,  der Referent des Reichsgericht?
Pattai,  der Präsident der Lrndesverwaltungskoikmission in
Böhmen Graf S chö n b o r n , die st üheren Statthalter K i e l -
mannsegg (Nicderösterreich ), Tiller (Galizien ) und Nar -
d e l l i (Dalmatien ), der Bürgermeister von Wien Weißkirchner,
der Generaldirektor der Skodawcrke Freiherr v. Skoda,  der Chef
des Bankhauses Rothschild Louis Freiherr v. Rothschild,  der
!Herausgeber der „Reuen Freien Presse" Benedikt,  mehrere
^Bischöfe, Hochschulprofessoren, Großgrundbesitzer und Großindustrielle.

Ein neues österreichischesMinisterium für soziale
Fürsorge.

W . T .-B. Wien, 81. Mai . Der Prager „Rarodni Lisch" zufolge
ist die Errichtrmg eines Ministeriums für soziale Fürsorge im Zuge,
!welches dem Minister ohne Portefeuille Tr . b. Bärenreither
!anvertraut werden wird.

Audienzen der Parteiführer bei Kaiser Kart.
W . T .-B.SSien, 21. Mai . Wie die Abendblätter erfahren , emp¬

fängt der Kaiser heute nachmittag Vertreter der parlamentarischen
Parteien des Abgeordnetenhauses, und zwar vom deutsch-nationalen
Verband die Abgeordneten Groß , Stoetzel und Wolf,  von den
Christlichsozialen den Obmann Landeshauptmann Hauser  und
seinen Stellvertreter Abg. S t o e ckl e r , ferner Vertreter des
tschechischen Verbandes , der Ruthcuen und der Südslaven.

Das „Neue Wiener Abendblatt" bemerkt dazu: Der Monarch
wünscht aus Anlaß der bevorstehenden Wiedereröffnung des Reichs,
rates die Führer der parlamentarischen Parteien zwecks Aussprache
Über die politische und parlamentarische Lage zu empfangen. Dre
Audienz erfolgt nicht gemeinsam, sondern eine Parretgruppe wird
nach der anderen den Audienzsaal betreten. Eine Ansprache
wird von keinem der Teputatiousfübrcr gehalten werden, da der
Kaiser die Besprechung selbst  einleiten toird.

Deutsches Reich.
Ehrung des Gedächtnisses Boelckes.

\V. T.-B. Berlin , 19. Mai . Am heutigen Geburts¬
tag  des Hauptmanns B o e l cke erschien eine Abordnung der
Fliegertruppe an seiner Ruhestätte auf dem hiesigen Ehce«-
friedhof und legte einen Lorbeerkranz mit einer schwrrz-
weiß-roten Schleife und folgender; W'dmung nieder : „Ihrem
unvergeßlichen Helden Hauptmann Boelcke, die Flieger-
trr ppe." Von dem kommandieeeaden General der Lusistreit-
kräfte erhielt Professor Boelcke, der Vater  des Verewigten,
folgendes Telegramm : „Am heutigen Tage gedenken wir alle
mit Ihnen Ihres Sohnes . Die großen Erfolge ferner Nach-
flteger umgeben das unvergängliche Gedächtnis des Meisters
mit ihrer Verehrung . In neuen Taten lebt sein Kampfgeist
weiter . Der Lorbeer , Sen die Luftfirertkräfte heute an seinem
Grabe niederlegen , soll ein äußeres Zeichen tiefen Dankes
lgegen unseren Boelcke sein. Der kommandierende General
der Luftstreitkräfte : (Gez.) v. Hopple ." — Die Stadtver¬
waltung von Dessau ehrte das Gedächtnis ihres Sohnes durch
die Niederlegung eines Kranzes mit einer Schleife in den
Stadtfarben.

* Eine Reichstagsersatzwahl. Der Tod des notionalli be¬
rate » ReichstagSabgeordneten Dr . Blanken Horn  hat rm
bad-schen ReichstagswcchikreiS Lörrach - Müllheim  eine
Nachwahl erforderlich gemacht. Mit Dr . Blankenhorn verlor
dieser Kreis seinen lan^ ährigen Vertreter im Reichstag, da
der Verewigte in den Jahren 1887 bis 1890 und alsdann seit
1898 das Mandat von Lörrach-Müllheim innegehabt hat. Bei
der letzten allgemeinen Wahl von 1912 wurden im ersten
Mahlgang 9010 nationullilberale , 6212 Zentrums - und 5003
sozialdemokratische Stimmen abgegeben; in der Stichwahl
siegte Dr . Blankenhorn mit 12 099 Stimmen über den Zen-
truMskandidaten , der 6907 Stimmen auf sich vereinigte . Im
Zeichen des Burgfriedens dürfte Dr . Blankenhorns Mandn
der nationalliberalen Partei ohne Wahlkampf gesichert sein.
Besonders sachkundig auf dem Gebiet des Weinbaus und der
Weingesetzgebung, wird Dr . Blankenhorn hoffentlich eine.,
Nachfolger erholtem der auf demselben Gebiet Fachmann ist.

* Kyffhäuserbund der deutschen Landeskriegerverbände.
In der Zeit vom 1. bis 4. Juni 1917 wird auf dem Kyffhäuier
eine Vorstandssitzung des Kysshäuserbundes der deutschen
Lcnrdeskriegerverbände stattfinden.

Heer und fFTofte.
General der Infanterie v Plüskow, b-sher kommandie¬

render General des 11. ArinSekorps, ist aus Gesundheitsrück¬
sichten zu den Offizieren von der Armee versetzt, und in An¬
erkennung der im Frieden und im Krieg geleisteten Dienste
unter gleichzeitiger Verleihung des OrdenS Bour le mörire
ä !a suite des Garde -Grenadier -Regiments 1 gestellt worden,
v Pluskow war auch in Ä̂erlm <rls Flügeladjutant des Kaisers
eine sehr bekannte Erscheinung. Er war als der längste Ofji-
z'er mit 2,08 Meter Größe eine bekannte Persönlichkeit, als
er dem 1. Garde -Regiment zu Fuß und später als Komman¬
deur der Schloßkompagnie angehörtc . Seit 1911 war er Kom¬
mandeur der 25. Division in Darmsiadt und seit Januar 1911
kommandierender General des 11. Armeekorps in Kassel.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

pfingstverkehr.
Di« König!. Preutz . und Grotzherzogl. Hessische Eisen¬

bahndirektion in Mainz gibt bekannt •
An den beiden Psingstfeiertagen sowie an den Tagen vor

und nach diesen Feiertagen werden zu Reifen in Schnell-
(V)-Zügen  Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs nur für
Entfernungen über 75 Kilometer ausgegeben. Auch die Aus¬
gabe von Fahrkarten für Eil - und Personenzüge kann nur in
beschränktem Umfang zugelassen werden. Die Ausgabe von
Fahrkarten zu den einzelnen Eil - und Personen - ,
z ü g c n wird eingestellt, sobalo nach der Zahl der verabfolgten
Fahrkarten eine Überlastung oder Gefährdung pünktlicher Ab¬
fertigung der Züge zu befürchten ist. Der Reisende muß daher
mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs rechnen.
Bahn steig karten  werden in der Zeit vom 16. bis einschl.
29. d. M. nicht ausgegebcn . Das Vaterland verlangt , daß
nicht unbedingt notwendige Reisen unterbleiben.

verschwundene Schweine.
Die Tatsache, daß zwischen den beiden letzten Viehzählun¬

gen neben rund 2i/ > Millionen gewerblich und 5 Millionen
von Selbstversorgern geschlachtetenSchweinen noch ungefähr

Û aRaÜ.
E Millionen  solcher Borsteuträger spurlos verschwunden
find wurde im Ernäkrungsausichuß des Reichstags von
einem Vertreter des preußischen Landeskleischamts auf dre
Einwirkung von Seuchen und Ernährungsschwierigkeiten zu-
rückgesührt. Eine beruhigende Wirkung dieser Mitteilung ist
aber nicht erreicht worden, denn der Kriegsausschutz für Kon-
sumentenintereffen ersucbt nunmehr die Landessleischstello.
öffentlich zu erklären : 1. Wie viel Schweine feil November
■*916 durch Seuchen umkamen, und 2. wie viele in derselbe'!
Zeit verhungert sind. Auch wünscht er zu wissen, wie viele
von den Seuchenschweinen der Gewinnung von Fett zu tech¬
nischen Zwecken zugeführt wurden, und was mit den ver¬
hungerten Schweinen geschehen ist Die Beantwortung dieser
Fragen ist in der Tot von außerordentlichem öffentlichen In¬
teresse denn 5 Millionen Schweine sind unter den jetzigen
Verhältnissen ein so wertvoller Teil des Nationalvermögen .?,
daß der durch, ihr Verschiwinden gegen städtische und ländliche
Schieber hervorgerufene Verdacht nicht durch die dürftigen
Ausführungen des beauftragten Herrn RegierunMxats be¬
seitigt werden kann. _

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet : der Kanonier Wilh. Hecker,
Maschinist der Portland -Zementfabrik von Dhckerhosf Söhne
in Biebrich a . Rh.; der Hcfphotograph Karl Reinhard  aus
Wiesbaden, zurzeit Unteroffizier und Offizieraspirant in
einer Feld -Luftschiffabteilung ; der Unteroffizier d. R. Willi
Hildebrandt,  der zweite Sohn der Witwe des Postsekre¬
tärs Hildebrandt in Wiesbaden, der diese Auszeichnung erhal¬
ten hat ; der Lehrer an der Knabenschule am Gutenbergplay
Gefreiter Georg Weisaerber;  der Musketier Ernst
Holter,  Sohn des Wäschereibefitzers Holter in Wiesbaden ;
der Pionier Wehrmann Karl Siefert,  Sohn der Witwe
Wich. Siefert in Wiesbaden , und Hermann Scherer,  Sohr;
des Schneidermeisters Christian Scherer in Wiesbaden . —
Der Landsturmmann Friedrich Wedel.  Wagenführer aas
Wiesbaden , erhielt die Hessische Tapferkeitsmedaille . ,

— Lebensmittelverteilung. In der Bekanntmachungdes
Magistrats über die Lebensmittelverteilung dieser Woche ist
leider etn bedauerlicher Druckfehler vorgekommen. Unter
„V e r ka u f s e l n t e i i u u y für Nährmittel"  mutz es
nicht dl—So Wttwochlormittag , sondern iT—So Donners-
tagvor mittag  heißen.

— Gewogen und zu leicht befunden wird leider recht oft
da§ Brot,  wie wir verschiedenen Mitteilungen Es unserem
Leserkreis entnehmen . In einer Zuschrift wird sogar behaup¬
tet . das Gewicht bliebe etwa 150 Gramm hinter der sestge' eh-
ten Grenze von 1600 Gramm zurück. Es läßt sich woh. nicht
vermeiden, daß das vorgeschriebene Gewicht des Breis immer
ganz genau eingehalten wird, aber ein Fehlgewicht von 50 bis
150 Gramm darf nicht borke«men , wenn die ohnehin auf sehr
bescheidene Rationen gehetzten Verbraucher nicht ganz emp¬
findlich geschädigt werden sollen. Wir machen aber >nssre
Leser darauf aufmerksam, daß es sich empfiehlt, Fälle , in
denen ein erhebliches Mindergewicht festgestellt .r ' rd, der
Stadtverwaltung zur Kenntnis zu bringen , die selbstredend
schon infolge der Fesselung der Freiheit des Verbrauchers
durch das feste Kundensystem d:e Pflicht  bot , nun auch mit
aller Eutschledenheit dafür zu sorgen, daß wir erhalten , was
uns zvsteht.

— Großer Schaden. Das Feuer,  das kürzlich am Güter-
babnbof-West ausbrach , bat doch einen ganz gewaltigen
Schoden ongeeichiet. Mein bei dem Tafelglas , das die Firma
Schäfer einbützle, wird er auf öl 050 M. geschätzt!

— Elagebrochen wurde in der Nacht auf Sonntag in ein
Geschäft an der Fanibruunenstraße . Gestohlen wurden Dauer-
iväsche, Sportkragen , Kragenknöp.chen und ähnliche Waren in
großer Menge.

— Die ersten Erdbeeren — daS Pfnnd 8 Marl ! Auf dem
hiesigen Wochenmarkt gab es heute die e r st e n Er d b e ? r e n.
Wunderbare Früchte aus dem Rhemgau . Natürl 'ch sind sie
nichr im Freien gewachsen, 'andern unter Glas gezogen. Da¬
für ist auch der Preis ein recht anständiger : oas Pfund wurde
heute mit 8 M. bezahlt!

— Schuhmachergenossenschaft. Der Vorstand der Liefe-
rungsgenoffenschaft der Schuhmacher des Handwerkskammer-
bezirks Wiesbaden teilt uns mit , daß die Kammer weh: die
Gründung der Genossenschaft angeregt und in dankenswerter
Weife die Verträge m' t der. Debävde abgeschlossen bat, daß
aber die maschinelle und finanzielle Einrichtung dem Vorstand
der Genossenschaf: überlassen blieb.

— Zum Einbruch in die Bürgermeisterei Dovlirim wird
uns von dem Bürgermeisteramt nntgeleilt . daß "eine Ge-
mchndeaklen vernichtet worden sind, und daß es sich bei den
gestohlenen Brotmarken nicht um gültige, sondern um ungül¬
tige handelt.

— Kartoffelverheimlicher. Die Landwirte Franz
S t e m m l e r, Hauptstraße59, Georg HeinrichK o ch, Haupt¬
straße 60, Friedrich Lehr.  Hauptstraße 80, Heinrich Jakob
Kleb er 4.. Hauptstraße 57, Jakob Kettenba  ck. Haupt¬
straße 62, und Jakob Christian Koch , Grünestraße 110, sämt-
l d, inTiede n t e r g e n, sind vom Landrat des Landkreises
Wiesbaden wegen Verheimlichung von Kartoffeln bei oer Be¬
standsaufnahme dem Herrn Ersten Staatsanw i.' r zur Be¬
strafung angezeigt worden,

— Aufbewahrung von Speisckartoffeln . Die Badische
Landwirfichaftskammer macht darauf aufmerksam, daß
Speisekartoffeln von jetzt ab zur Vermeidung des Aus¬
triebs von Keimen und Bestandsverlusten am besten auf dem
SPe >ch er hoben oder in einen sonstigen sehr t ro cke » e n
warmen Raum gebracht werden. Sie werden dort flach auS-
gebreitet und sind bis zum Gebrauch möglichst ruhig liegen zu
lassen, da jede Bewegung oder Berührung nachteilig wirkt.
Sie keimen dort nicht, schrumpfen allerdings ein , halten sich
ober in diesem Zustand gut. Die Kartoffeln werden, wenn
sie eine Zeitlang ins Wasser gelegt werden, bald ihr glattes
Aussehen erhalten . Die Aufbewahrung während der warmen
Jahreszeit im Keller oder anderen feuchten Räumlichkeiten
führt früher oder fpäier zum Austrieb von Keimen, die Be¬
stand und Güte der. Kartoffeln schädigen, auch wenn sie ent¬
fernt werden.

— Zum Geburtstag W. Stolzes , des Altmeisters der deut¬
schen Kurzschrift (20. Mai ), ist ein Bildnis in Lichtdruck er¬
schienen; dasselbe vergegenwärtigt den Meister in den besten
Augenblickenseines Schaffens . Das Ziel Stolzes bei Heraus¬
gabe seines Werkes 1841 bestand darin , Beamten durch die,
Kurzschrift eine Erleichterung zu verschaffen. Seine Steno¬

tCfcen>4B»gfi<dte> Erste- Blatt . Nr . 28g>
graphie war nicht bloß als eine Parlaments -, sondern auch
als Geschäftsschrift gedacht. Damals wurde die Stenograph«
noch nicht so in ihrer Wchtigkeit für das private und öffent¬
liche Leben erkannt ; jetzt ist sie mit allen Fäden unserer be-
ruflichen Tätigkeit verwebt, Personen aus allen Schichten des
Volkes ernten jetzt die Vorteile -der Anwendung dieser Kunst?
Auf den meisten Gebieten wissenschaftlicherund gewerblicher,
Tätigkeit , sogar in der Kriegskunst bildet die Kurzschrift ein
höchst wertvolles Hilfsmittel . So hat auch Stolzes Saat mit
dazu beigetratzen, daß dies« Schrift in Deutschland reiche
Früchte trägt . Der Zeiten Lauf ist an Stolzes ruhmreicher
Erfindung nicht spurlos vorübergegangen . Mancherlei Um¬
wandlungen , Vereinfachungen sind an dem Werk des Meffters
vorgenommen worden, deren wichtigste und einschnleidendste
im Jahre 1867 dazu führte , dem Namen Stolzes in der Be¬
zeichnung des Systems einen anderen Namen beizugesellen,
und eine Anzahl von Systemen, die bis dahin eigene Wege
gewandellt waren , zu der kraftvollen Gemeinschaft Stolze-
Schreh zufammenguschließen.

— Ergänzung der Schmiedekvhlen durch KokSgrus. Da
von der Rüstungsindustrie sehr große Mengen von Schmiede¬
kohlen in Anspruch genommen werden, wird sich voraussichtlich
e'n gewisser Mangel an iolchen Kohlen auch für die Deckung
des Bedarfs der landwirtschaftlieben Betriebe bemerkbar
machen. Bei der im Lauf des Sommers sich vollziehenden
Abfuhr der großen Kokslager werden große Mengen von
Koksgrus anfallen . Es wird deshalb darauf aufmerksam ge¬
mocht, daß dieser Koksgrus zur Streckung der Schmiedekohlen
wohl verwendbar ist, da nach den angestellten Versuchen eine
etwa zu gleichen Teilen zusammengesetzte Mischung von
Schmiedekohlen und Koksgrus zur Unterhaltung der Schmiede-
seuer sich brauchbar erwiesen hat.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug auf den Kellerskops. Die Wanderung beginnt
um 3 Uhr am Endpunkt der Elektrischen in Sonnenberg . Gäste sind
willkommen.

— Di« Preußische VcrlusiHsie Rr . 837 liegt mit der Bäuerischen
Verlustliste Nr . 842 und der Württembergilchen Verlustliste Rr . b65
in der „Tagblatt "-Schaltcrhalle (Anskunftsichalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur EinstchMahme auf.

— Fortbilduugszirkel für stenographierende Frauen und Mädchen.
Um Frauen und Mädchen, die im Erwerbsleben gute stenographische
Kenntnisse nötig habe», aber nicht die von den stenographischen
Körperschaften eingerichteten Abendkurse besuchen können, Gelegenheit
zu einer guten Weiterbildung zu geben, wurde ein Fortbildungs¬
zirkel für stenographierende Frauen imd Mädchen gebildet, in dem
vor- und nachmittags berusssreie Frauen und Mädchen ihre steno¬
graphischen Kestntnisse erweitern und es zu einer brauchbaren Fertig¬
keit in der Kurzschrift bringen können. Nähere Auskunft erteflt
Fräulein Toni Paul , geprüfte Lehrerin der Stenographie an der
Stenograpbieschule Strlze -Schreh, Philippsbergstraße 25.

— Personal -Nachrichten. Der ehemalige aktive Vizefeldwebel
Ott der 3. Komp. Füs .-Rcgts . v. Gersdorss (Kurh .) Nr . 80 ist als
Steuerfupernvmcrar nach Höchst a. M . einberufen worden.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 19. Mai . Zum 25. Mai wurde hier die Ab¬

gabe der bei der lehren Aufnahme beschlagnahmten Kartoffeln
angeordnct . Die etwas unerwartet kommende Maßnahme trifft
manche Familie recht schwer, denn der Kartofsrlbestand hat sich m
vielen Fällen seit der letzten Ausnahme durch etwas ansgedehMeren
Verbrauch so verringert , daß kaum mehr als die nun beschlazn-chmte
Kartosfelmenge übrig bleibt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regkernngsbeiirk Wiesbaden.

Kampf zwischen Förster und Wilddieb,
kt . Hosheim i. T.. 81. Mai . Im Gemeindewald wurde Sonn-

tagnachmittag der 45stibrige Arbeiter Pankratius Kipphahn  aus
Osfenbach a. M . von dem Frrstaulsehcr Erb heim Wildern über-
rasrH Bei der Verfolgung stellte sich der Wilddieb plötzlich dem
Förffcr und feuert- auf ibn vier Schüsse aus einer Kugelbüchse ab,
die jedoch fehl gingen. Hieraus schoß der Förster dem Kipphahn
eine Schrotladun 'g ins Gesicht, die zwar erhebliche, aber nicht lebens¬
gefährliche Verlegungen verursachte. Trotz der Wunden floh der
Wilddieb noch mehrere Kilameier weit bis nach Zeilsheim , wo ihn
seine Veffolger in einer Scheune aufstöbcrten. Kipphahn wurde
dem Höchster Gerichlsgcfongnis zugeführt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Liebesdroma.

p . Mainz , 21. Mai . Der etwa 25 Jahre aste Ratsdiener
S e e m a n n , der seil kurzem Hausverwalter des städtischen Kriegs-
ernährungsamtes in der Emeransstroße ist, suchte am Montagvor¬
mittag ferne rn der Emrich-Josephstraße bedienstetc Braut auf. Es
entspann sich zwischen den beiden, die Pfingsten heiraten wollten,
Streit . Sccmonn schoß nach dem Mädchen uns verletzte es a» Brust
und Arm, worauf er sich durch einen Revolvcrschnß tötete.  Das
Mädchen wurde rrach dem städtischen Krankenhause verbracht.

Neues aus aller Welt.
Eine Ätherexplosio». Köln,  2V . Mai . Dir „Köln. Ztg ."

meidet: Heute nacht 3(4 Uhr ereignete sich in Troisdorf eine Äther-
explosion, der zehn Menschenleben zum Opfer fielen ; außerdem wur¬
den vier Arbeiterinnen verletzt.

Großfcuer auf wrslprcußischen Gütern . T b o r n , 20. Mai . Ein
Großfeuer auf den im Kreise ' Strasburg (Westpreußen) gelegenen,
benachbarten Gütern Malken, dem Landtagsabgeordneten Schulz ge¬
hörig, und RrcnSdorf , Eigentum des im Felde befindlichen Guts¬
besitzers Dgnrmes, richtete bei heftigem Svrrm schweren Schaden
an . Auf berden Gütern wurden vier große Scheunen und zw« Ställe
eingeäscbert. Auf Rlalken verbrannten 200 Schafe, auf Roonsdorf
13 Stück Rindvieh und ein Pferd.

In den Pranken eines Bären . B e n t h c n , 20. Mai . Im
hiesigen Tierpark erlitt ein 13iäbriger Schüler einen schweren Un¬
fall. Er hatte einen, Bären durch das Gitter ein Büschel Gras in
den Zwinger hineingestcckt. Der Bär packte den auszesteeckten Arm
des Knaben und zog ihn in das Gitter hinein . Obwohl sofort Helfe
kam und Prcmenadenwärtcr mit Stangen auf den Bären ein-
schlugen, gelang es nicht, den Bären zu vertreiben . Der Knabe,
wurde ohnmächtig. Erst als ein Herr mit einem Stock dem Bären in
den Rachen stieß, ließ der Bär den Arm los. Den, Schüler , der die
Besii'.nung noch nicht wieder erlangt batte , mußte im städtischen
Krankenhause der Arm ahgcncmmcn werden.

Schwere Bootsunsälle . M ü n chs m ü n st c r (Mederbayern ),
21. Mai . Eine Gesellschaft von Arbeitern einer Puwerfabrik woM
gestern eine Kahnsahrt machen. Infolge des hohen Wasserstcmdes
kenterte der Kahn 13 Personen , darunter fürs weibliche, ertraicke»,
vier Männer und der Schiffer wurden gerettet. — Auf dem Ketscher
Sec bei Posen unternahmen drei Soldaten , die in Polen garnisoniert
waren , eine Spazierfahrt Das Boot kenterte und alle drei Insassen
ertranken.

Brand der Wolsram-Lampcnfabrik. Augsburg,  21 . Mar.
Heute mittag brach in den Fabrflanlagen der Wolftam -Lampenfabrck,
A.-G. in Lechhausen, aus unbekannter Ursache Großfeuer aus , das
den Hochbau der Fabrik mit den anstoßenden Materialschuppen in
Asche legte.
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Handelsteil.
Ankauf ausländischer Wertpapiere durch das Reich.

W. T.-B. Berlin, 21. Mai. Um unseren Zahlungsver¬
pflichtungen an das Ausland für die Einfuhr, die trotz
unserer Absperrung vom Weltverkehr aufrechterhalten
werden konnte, gerecht zu werden, müssen wir Gold an
das Ausland abgeben Zur Schonung unseres Goldbestandes
bietet sich aber noch das andere Mittel, unsere Verpflich¬
tungen mit den ausländischen Werten auszugleichen, die
im Inlandsbesitze sind. Aus diesem Grunde ist der Reichs¬
kanzler durch die Bundesratsvê ordnung vom 22. März d. J.
ermächtigt worden, die in Deutschland befindlichen aus¬
ländischen Wertpapiere aufzurufen, um sie für die Reichs¬
kasse zu erwerben, den Besitzern dieser Werte war es je¬
doch noch freigestellt worden, selbst ihre ausländischen
Wertpapiere dort zu verkaufen, wo es ihnen am günstigsten
erschien. Inzwischen ist aber der Bedarf an Zahlungs¬
mitteln für das Ausland — was ja an sich ein gutes Zeichen
für unsere Einfuhrmöglichkeiten ist — so gewaltig gestiegen,
daß der Reichskanzler nach einer neuereu Bekanntmachung
nunmehr von seiner Ermächtigung Gebrauch machen wird,
bestimmte ausländische Wertpapiere aufzurufen und anzu¬
kaufen. Es weiden , wie schon gemeldet, dänische,
schwedische und schweizerische,  ln der Haupt¬
sache festverzinsliche Wertpapiere, aufgerufen werden. Die
Frist für den freien selbständigen Verkauf durch die Be¬
sitzer ist nur noch bis zum 25. d. M. erstreckt worden ; alle
dann noch im Privatbesitz befindlichen ausländischen Wert¬
papiere müssen bis zum 9. Juni 1917 angemeldet werden,
um demnächst für Reichszwecke erworben werden zu
können.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
VV. T.-B. Berlin, 22. Mai. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . 264 .76 O. Mk. 265 .28 B. für 100 Gülden
Dänemark . 184 .60 G. . 185 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . ». . 6 . 194 .23 Q. « 194 .75 B.

188 .75 Q. - 189 .25 B.
126 .62 G. . 126 .87 B.

64 .20 O.
80 .50 Q.
20 .50 G.

Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel . .
Spanien . . .

64 .30 B.
81 .50 B.
20 .60 B.

125 .50 Q. « 126 . 13 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1türk. Pf d.
100 Pesetas

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  22 . Mai. Der

Geldmarkt ist leicht. Tägliches Geld  bedang 4% Proz.
und darunter. Privatdiskont  4 *1» Proz. und darunter.

~ »Kleines Salings Börsenjahrhnch“, 8. Jahrgang
1917 18. Bearbeitet von Dr. G. Tischert und John Weber in
Berlin. Ein Handbuch für Kapitalisten und EfTektenbesitzer.
(Verlag für Börsen- urd Finr.nzliteratur, A.-G., Berlin
W. 35.) Als erstes der finanziellen Nachsehlagebücher für
das Privatkapitalistei publikum, welches Uber die Ab¬
schlüsse des Kriegs Jahres 1916 berichtet, erscheint der

•»Kleine Saling“ nunmehr in 6. Auflage auf dem Plan. Der
»Kleine Saling“ behandelt sämtliche an der Berliner Börse
gehandelten Wertpapiere in knapper, aber dabei gemein¬
verständlicher Form und gibt den Kapitalisten über jedes
Effekt wünschenswerte Auskunft. Er bringt genaue An¬
gaben über das Grimdungsjahr, Zweck, Kapital, Direktion,
Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Brutto- und Reingewinn so¬
wie Reserven, Zahlstellen, Dividenden und die höchsten,
niedrigsten und letzter. Kurse der letzten fünf Jahre bis zum
Ausbruch des Krieges. Er bietet somit alles, was der
Kapitalist braucht, um sich rasch und zuverlässig über
seinen Effektenbesitz zu orientieren.

Industrie und Handel.
— Franz Megvin u Co, A.-G Berlin,  21 . Mai. (Eig.

Drahtbericht.) Der Aufsichtsrat der Franz Meguin u. Co.
in Dillingen an der Saar schlägt der Generalversammlung
vor, eine Dividende von 5 Proz. zu verteilen . Das neue
Geschäftsjahr läßt ein befriedigendes Ergebnis erwarten.

* Werschen-Weißenfelser Braunkohlen-A -G Der Auf¬
sichtsrat beschloß, eine Dividende von wieder 10 Proz. vor-
zuschlageu.

* Maschinen- und Müblenbauanstalt Amme, Giesecke
u Konegen in Brauiischweig. Die Verwaltung beantragt
9 Proz. (8 Proz.) Dividende. »

* Die Kollmar u. Jourdan A -G. (Uhrketteufabrik) in
Pforzheim schlägt 15 Proz. (i. V. 10 Proz.) DIvHende vor.

* Der Verband der Etuisfabrikanten Deutschlands be¬
schloß, einen Teuerungsaufschlag von 100 Proz. auf Besteck¬
sachen und von 75 Proz. auf Schmuckkasten und Kar-
tornagen einzuführen.

* Felten u Guilleaume Karlswerk, A.-G. in Köln-Mül¬
heim. Der Abschluß für 1916 ergibt nach Abschreibungen
von 3120 804 M. (i. V. 2 993 133 M.) einen Reingewinn von
8 308 700 M. (i. V. 7 069 224 M.), aus dem eine Dividende
von 12 Proz. (11 Proz.) verteilt werden soll. Die Beschäfti¬
gung des Werkes ist andauernd befriedigend. Der Auftrags¬
bestand ist wesentlich höher als im Vorjahre.

Weinbau und Weinhandel.
m. Schloß Johannisberg i. Rbg, 21. Mai. Der heutige

— 9. — Versteigerern gstag der Vereinigung Rheirigauer
Weingutsbesitzer trachte die Wein Versteigerung der Fürst¬
lich von Metternich sehen Domäne Schloß Johannis¬
berg. Für die 1200 Liter 1916er wurden bis zu 10 560 M.,
1915er bis zu 20 260, 20 340, 21 220, 21 620, S 200, 24 000,
24 040. 24 280, 25 400, 25 620. 25 940. 26 420. 26 820, 27 000,
27 100, 27 260, 27 400, 36 920 und 48 264) M. erlöst. Im ein¬
zelnen kostete 1 Halbstück 1914er 4100 iVr» 2 Halbstück
1916er 3210, 3620, 1 Viertelstück 2640 M. Für 25 Kalbstück
1915er wurden 7140 bis 18 466. M., 1 Viertelstück 12 050 M.,
zusammen 296 940 M., durchschnittlichdas Stück 23 290 M.,
bezahlt. Der gesamte  Erlös stellte sich bei 28 Haib¬
und 2 Viertelstück auf 310 510 M. mit den Fässern.

Wettervoraussage für Mittwoch, ?3 Ma' 1917
M4*r Meteorologischen Abteilung des Physik «1. Verein» w Frankfurt *. VL

Heiter , trocken, tagsüber warm, nachts kühl.
Wasserstau! des Rheins

am II . Mai.
Biebrich . P «(S«1: 2,1! m gasen 2,71 m am geetrigea Vormittag.
Canb . « 3,33 < < 3.37 « « « «
Mainz . « 2.06 « < 1,33 « « « *

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten _
Hauptschriftleiter: S. Hegerhvrst.

Verantwortlich für deutsche Politik: A. tzeg erhörst:  für AuSlandS- ottt» ,
Dr phil K Sturm;  für bcu UnterhLlrunqsteil: B * Nauendorf;  für
Nachrichten au§ Wiesbaden und üen Nachdarbezirten: I B.: L> Diefenbach;
für GerichlSjaal: H. Diefenbach;  für Sport und Luftfahrt: I . B . C Losackerz
für Vermischtes und den Briefkastens§ . Losacker;  für den HandelSreilW Etz;

für die Anzeigen und Reklamen-. H. Dornauf;  sämtlich in WirLbaden.
«ch Verlag der L. Schellend  erg'schen Hof-Buchdruckerei ip Wiüs hgd»

Sprechstunde der Schrtftleitung. 1» bis 1 Uhr.

Kaufmännisciier Verein WiesbadenE.V.
Einladung.

Donnerstag, den 24. Mai 1917, abends 8 Uhr pünktlich,
im Saale der Turngesellschaft, SchwalbachcrStraße 8:

Tortrag
des Herrn Dr. med. H. Fulda, Frankfurt a. M., über
Suggestion und Hypnotismus

mit Experimenten.
Eintrittspreise:

Für Mitglieder des Kaufmännischen Vereins und deren
Angehörige Mk. 1.—, vorbehaltener Platz Mk. 2.—.

. Kartenverkauf:
Für Mitglieder sind Karten bei der Geschäftsstelle , Luisen¬

strasse 26, erhältlich.
Gäste sind uns willkommen, müssen jedoch durch Mit¬

glieder eingeführt werden. Eintrittspreise für Gäste : Mk.2.—,
vorbehaltene Plätze Mk. 3.—. F405

Kartenverkauf für einzuführende Gäste bei folgenden
Mitgliedern : J. Schottenfels & Co., Theaterkolonnade 29/31.
Born & Schottenfels , Nassauer Hof. Ludwig Engel , Wilhelm¬
straße 52. August Engel . Taunusstraße 12/14. August Engel,
Kheinstr. 15. August Emcl , Rheinstr . 123. August Engel,
Neugasse 2 u. Faulbrunnenstr . 13. Walther Seidel, Wilhelm¬
straße 56. Ed. Moeekel, Inh. d. Fa. Ed. Fraund jr., Lang¬
gasse 24. Ernst Kuhlmann, Wilhelmstr . 34. Carl Werner,
Bismarckring 2. H. Scheilenberg’sche Buchhandl ., Kirchgasse 1.

Zweiter

Heiterer Menü!
Josef

Plant.
- Völlig neues Programm . —

I. Teil : Litirarisehes.
II . Teil : Caroso; Lohengrin in Pinne an der

Knatter u. a.

Mittwoch , den 30 . Hai , V*8 Uhr,
Casinosaal , Eriedrichstr. 22. Kl 28

Eintrittskarten zu 4, 3, 2, 1 Mk.
Musiklsaus Franz Schellenberg,

Kirchgasse 33. Tel. 6444.

petermatm
empfiehlt sich bestens dem geehrten

Publikum
von Wiesbaden und Umgebung.

WM -MIIII?.
Mittwoch, den 23. Mai,
v. 8—12 Uhr Nr. 1—4M
von 2—6 Uhr

Nr. 400—820

Hugo Kessler, Hellmmrdstr. 22.
SS’

fiel
sch.

Meiner werten Kundschaft zur
;efl. Kenntnis, dass ich mein Ge-
iäft von Oranienstraße nach

Hermannstr. 26
verlegt habe.

Achtungsvoll
Adolf Weschke.

Brennsviritns-Ersatz solange noch
Borrat Drog. Backe. Taunusstr. 5.

K Bwlüche Anzeige» 1
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 23. Mai 1917,
nachmittags 2A  Uhr,

versteigere ich in meinem Büro,
Körnerstraße 3,

auf Grund eines Beschlusses des
hiesigen Königl. Amtsgerichts Abt. 9
vom 20. Februar 1917:

Die gepfändeten Geschäftsanteile
der Witwe des Likörfabrikanten
Matthias Westenberger, Christine,
geb. Mollath, an der Firma Wil¬
helm WestenbergerG. m. b. H. in
Wiesbaden. Sckmlberg 8, im Be¬
trage von 41 500 Mk.,

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1917.
Banr, Gerichtsvollzieher,

Körnerstratze3.
Bekanntmachung.

Zur Warnung des Publikums vor
den llebertretungen werden nach¬
stehende, die den Schutz des Waldes
vor Bränden bezweckenden Strafbe¬
stimmungen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

8 368 Nr. 6 des Reichs-Straf-
gesebbuches:

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
wird bestraft, wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer
auzündet.
8 44 des Feld- und Forstpolizei-
- Gesetzes vom 1. April 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig

Mark oder mit Haft bis zu vierzehn
Tagen wird bestraft, wer:

1. mit unverwahrtem Feuer oder
Licht den Wald betritt oder sich dem¬
selben in gefahrbringender Weise
nähert,

2. im Walde brennende oder
glimmende Gegenstände fallen läßt,
fortwirft oder unvorsichtig handhabt,

3. abgesehen von den Fällen des
8 368, Nr. 6, des Strafgesetzbuches,
rm Walde oder in gefährlicher Nahe
desselben, im Freien ohne Erlaubnis
des Ortsvorstehers, in dessen Bezirk
der Wald liegt, in Königl. Forsten
ichne Erlaubms der zuständigen
Forstbeamten Feuer anzündet oder
das gestatteter Mähen angezündete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterlässt,

4. abgesehen von den Fällen des
8 360, Nr. 10, des Strafgesetzbuches
bei Waldbränden, von der Polizei¬
behörde. dem Ortsvorsteher oder
deren Stellvretreter oder dem Forst-
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe
aufgefordert, keine Folge leistet, ob-
leich er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Nachteile genügen
innte.

8 17 der RegieruugS-Polizei-
Verordnungvom 6. Mai 1882:

Mit einer Geldstrafe bis zehn
Mark, im Unvermögensfalle mit ver.
hältnismätziger Haft wird bestraft,
wer in der Zeit vom 15. März bis
15. Mai bei trockenem Wetter ausser¬
halb der Wege im Walde Zigarren
oder ans einer Pfeife ohne ge¬
schloffenen Deckel raucht. *

Wiesbaden, den 8. März 19*,.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Pi ]
Zahr- u. Milchkuh

Lchw. hochträcht. Simmerthaler
wegen Aufgabe der Landw. zu verk.

Nikolaus Diehl,
Rauheim bei Groß-Gerau.

Bleien■Minsen
großes Normalfeld,

su verkaufen. Zu erfragen im
Tagbl.-Berlaa.  Rz

Zwei 3 Wochen alte Ziegenböcke
zu verk. Biwrich, Dotzb- Str . 51.

I ». Hasen, belg. Riesen, zu verk.
Bülowstraße 4. Hofmann._

Ein Eisschrank.
Garten-Stühle und Tische billig zu
Verl Frankenstrasse 15, Part.
2tür. Eisschr., 2 eis. Flaschenschr.,

eis. Gartenwalze, Gartentisch, Bank
u. Stühle billig abzng. Rerninger,
Schwalbacher Strasse 47, Eckladen.
Dunkelgrüner Klappwagen m. Berd.
zu verk. Elsäffervlatz 6, 2 links.

Sehr starke Tomatenpflai» e»,
40 cm hoch, m. Blüten, starke Kürbis-
u. Gurkenpflanzen billig zu verk.
Gärtn. Schirg, Biebrich, Dotzh. Str.

Pfandscheine»
Uhren, Bestecke und Aufsätze kauft

Frau Rosenfeld»
_15 Wagemannstratze15._

Brillanten.Perlen,
Schmucksache», Pfandscheine, Löffel,
Gabeln. Aufsätze, Leuchter kaust

zu hohen Preisen
A.Geizhals, Ätderg .14
Brillantenn.Perlen
kauft zu hoben Preisen
_ Rosenau, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
Vl ad 3. Televbon 6584._M irrten Sammler
kaufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruvven, alle Marken, auch Ge¬
schirre. Kristalle, Stand - u. Taschen¬
uhren, alte Schmuckgegenstände,
Leuchter, Anfsätze, auch in Bronze.

ZOleW Men Breis.
Luftig, rmMrO 25.

Arme Kriegersfrau,
in Umständen, sucht leichten seidenen
Sommermantel. Gesl. Angebote u.
F. 805 an den Tagbl.-Verlag.
PIANINO

716
_ Verl.

0 qc 'P- P 'aum Offerten an
tlUUIC Demmer. Ludwigshafen.

nncnrht Angebote u. 0. 1
y COlibll t . an d. Tagbl. -V

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
komvl. Fremdenzim. mit 1 und zwei
Betten. Sveisez., Wohnz., Herren;,
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln anqekauft bei nuten Preisen.
Off, u. Z. 785 an den Tagbl.-Berl.

Schlafzim.» Bertiko, Schreibtisch
u. Küche z. k. gef. Off. mit Preis
Postschliesstach 102. Wiesbaden.

MN Mi SMM
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
un ter F. 804 an den Tagbl.-Berlag.
Kaffenschr., Sekretär od. Rollbüro

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
U. B. 799 an im  Tugbl .-Berlag.

Zu kaufen gesucht
besseres Sofa od. Sofa -Garnitur,
2 gut erh.. Betten, ev. Schlafzimmer-
Einrichtung, u. 1 Vertiko. Off. u,
K. 799 an den TaM .-Verl ag._ _

1 oder 2 gebt. Roßhaarmatratzen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
O. 261 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

Suse MSeMsWMgei!.
Otto Kannenberg, Wal ramstraße 27.

Gartenschlauch
z. k. ges. Off, u. O.  800 Ta gbl.-Verl.

AusgekämmteHaare kauft
Brodtmann, Haarh., Rheinstr. 34, G,

. AM. SM.
Felle. Roßhaar, Linoleum, Tevv. « ,

zahlt am besten
11 linnnn Riehlstraß« ilU.  jtPlIKl , Televbon 4878.

«leeacker« Mk'-Ä-
bäumen, pachte auch aut mehreretahre. Reininger, Schwalbachertrasse 47, Ecklaven._■

Hausburscke
(Radfahrer) sofort gesucht. Blumen.
geschäft E. Becker, Kranz pl atz.

Erfahrene Kehrlente
sucht Erb, Bismarckrina 1._

Garten-Arbeiter
empfiehlt sich. Eltviller Str . 7, H. 1.

Gras- u. Kleemähen wird äugen,
Jochnm, Schulberg 23, Stb. 2.

Schön möbliertes
Zimmer

mit Pension von junger Dame ge¬
sucht. Off. mit Preisang . zu r. an

8vl »r8d «r, Kirchgasse 29.
Verloren

seid. Beutel m. Porteur, u. Taschent.
lAdolfsallee bis -Höhe). Abzug, «eg.
Belohn. Herrngartensiraße 18, 1.

iUerleuDalskettdicn verloren.
Da liebes Andenken, bitte gegen Be-
lohnung abzug. Rheinstr. 90, 2. Et.

Mmm  rimöes iifi
u. Kettchen, innen 2 Bilder, teures
Andenken, verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Moritzstrasse 68, 1._ .

KchUelbund und AMe
in gelbem Täschchen (Brustbeutel)
Sonntag verloren. Gegen Belohnung
abzugeb. Fundbüro Polizei-Direktion.

mit Militärpass u. pol. Ausweis in.
Frau verloren. Gegen Belohn, abz.
_ W. Hannen, Taunushotel.

Am Himmelfahrtstag abends in
der Wilhelmstr. an e. Bank Damen-
schirm stehen gelassen. Bitte gegen
Bel, 'abzugeben Weinbergstraße 8.

Berlorerr
einzeln, mit Knovf. Montagnachm.
zwischen Ai ». 4 Uhr, von der
Coulinstraße zur oberen Schützen-
luststraße. Abzug. Schützenhofstr. 3.

entflogen. Gegen Belohnung abzng.
Georg-Augustsiraße 5. 2 Tr._

Gefunden 1 Zigarren-Etui.
Abzuholen Uorkstrasse 23. 2 links,
gegen Jnseratgebühr.
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Flüssige Olivenöl-
Glycerin-Seife,

für Feinseife , ein ganz vorz.
nttel , gut schaumend, f. zarte

Haut , wirkt mild u. wohltuend,
ü Fl . 2.75 Mk. in der Parf .-Hdlg. v.
_W . S nlzbach, Bären straße 4.

Wohnuitgs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons, groß.
Küchenlager, eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamett,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenstr. 17.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe u.
Militärmützen billigst bei 815
Fri ts Stre nsch , KirchgasseSÜ.

, j Kaliklora!
ist jetzt die beste Zahnpasta in Tuben.
Macht blendend weihe Zähne, ist
von angen. Geschmack im Munde.
Verhütet Fäulnis . Befand. Frauen
u. Kindern zu empfehlen. Uebertrifft
„Bebeco" bet weitem im Gebrauch.
4 Tube 1,20 u. 0.75. Originalpreis.

Parfiim .-Handl. W. Sulzbach.
4 Bärenstrahe 4.  _

Haut-Wafchcreme
in Tuben , aut reinigend , wohlriech,

und schäumend, ebensoMandeltteie
lose und in Schachteln.

Drogerie Backe , Taunusstr. 5.
Grasts bruchsichere

E!tt-NersMdsltz«Ae!ll
f, Sammelstellen , Geflügelhalter,
Vereine , Private . Bei klein. u.
größt . Versand bewährt. Arbest
Zeit und Verlust sparend.
Lieferung sofort überallhin.
Normal : 6, 12, 30, 60 Eier.
Nachnahme durch G. Graf,
Stuttgart , Rotebühlstr. 18. F123

Mel-VklkMeitskus?
Lederstühlen, Serviert , mit Messrng-
pl., gr . Uhr mit Gongschl., Bücher¬
schrank mit Truhe , dazu v. Schreibt,
mit Zügen , eich nußb .-pol. vostlländ.
Betten , Trümospiegel , Vertiko, Diw.
mit llmb., D .-Schreibt., H.-Schreibt.
mit Aufs. u. Seffel, nuhb. Stühle,
Gaszuglamve, f. n. Federbetten u.

erhänge u. Portieren , gr.Kiffen, g. . __ _ . .
Teppich. WasÄ . m. Nacht., all. fast
neu, Chaisel.- u. Tii' chd., Paneelbr .,
Waschg., Grammophon mit Platten,
alles gut erhalten , billig abzugeben
_R ömerbera 9, 1 linke.Bparter
Brillam-flnliünger

300 G. 585 acst. Uhr-Armband
75 Mk.. S . 800 gest. Uhr-Armband
40 Mk.. Extra schwere massive Hals-
kette mit Brill ., Schieber, 175 Mk..
G. 585 gest. Armreif für 25 Mk. zu
verkaufen Rheinstra ße 88, 1._

Möven -Eier
täglich frisch, Stück 55  Pf.

Delikatetz -Paste
(lachöähnlicher Brotaufstrich)

Pfd . SS Pf.
Käs-

wieder frisch eingetroffen.
Karl Berneoker,

Wuttergeschäst
Saalgasse 38 , Ecke Rerostr.

Faulbrunnenstraße 11,
Ecke Schwalbacher Straße.

Linoleum.
Tavetenhaus Wagner , Rheinftr . 79.

Bauernhandkäse,
welche auf dem Transport etwas
weich angekommen sind. Qual . Ia,
für Kochnise, erhältlich bei

Daniel Wege.
Borkftrasie 11, 3, Käsehandluna.

( *3  Teppich Neparat.
"fk  in künstlerischer Ausführung.

Oallipolit , « oldgafse 16.
_ Telephon 4881.

Mit Kapital bis zu3000(1 M
wünscht fick tatkräftiger Geschäfts¬
mann an Krivzslieferungen zu be¬
teiligen . Angebote unter I . 263 an
hoi Lagbll -Berlag erbosen.

Wiesbadener Wippen-VereinE. v.
Mittwoch, de« 6. Juni , abends 6 Uhr, Zimmer Nr. 37

des Rathauses:
Grdentliche Generalversammlung.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht,
2. Kassenbericht,
8. Vereinsangelegenheiten. F221

wer Kriegsbeschädigte
Kanflente, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt wende sich

an du

Bermittelungssielle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße 1. 245F

Fortsetzung des Verkaufs
in Sommer - , Trauerlifiten , Straus * - u . Marabou-
Rüschen , sowie Schirmen , Handschuhen und Siede¬
waren , seidenen Sportjacken zu ermässigten Freisen.

Mlna Astheimer,
Wehergasse 7.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Maasaniertigung sofort

J . HßPtz
tanggasse 20. Fer̂ spr. 365 u. MTO.

K15,

Maasanfertipng TOa iÄ kteta ern
unter Garantie für erstklassige Ausführung.

Große Auswahl m Seidenstoffen.

Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.
IV " Telefon 3761 . - p!

Danksagung.

Du warst zu lieb.
Du starbst zu früh.
Vergessen werden wir dich nie.

Gott dem Mmächtigen
hat es gefallen, unser gutes
treues

Hänschen
nach schwerer kurzer Krank,
heit zu sich zu nehmen.

In tiefster Trauer:
Familie Bester.

Wiesbaden iStiftstraße 20),
Ketten, Fulda , Mardorf , I
Soden , Düsseldorf.

Die Beerdigung findet
Donnerstagmittag 4 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer betroffe¬
nen Verluste unserer lieben
Nichte u. Schwester,

MM

und für die reichen Blumen-
spenden, sagen Men unfe- 1
ren herzlnWen Dank!
Im Name« der tieftranern - I

den Hinterbliebenen:
Familie H. Külvv.
Familie K. Barg »«.

Wiesbaden , 22. Mai 1917.
Hermannstr. 28.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden meines lieben, guten

Vaters und Schwiegervaters, unseres herzensguten Groß¬
vaters, Schwagers und Onkels, der

jgfvhmti**»

Johann Hardt
bewiesene herzliche, aufrichtige Teilnahme, sagen wir unseren
innigsten, tiefgefühlte« Dank.

Im Name»
der tieftrauernden Hinterbliebene«:

8amMe Michel.
Wiesbaden . den 21. Mai 1917.

Mauritiusstraße 7.
637

Wiesbaden
Langgasse 60

Irene Hersog
Arthur Stein

z. Zt. im Felde

’Verlobte.

im Mai 1917.

Augsburg
Hermannstraße 6>fs

nach langer Krankheit gestern verschieden ist.
Wir beklagen in demselben ein liebes

Mitglied unseres Vereins, dem wir ei» gutes
Andenken bewahren werden.

Die Einäscherung findet Mittwoch, 23. Mai,
nachmittags ö Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Der Borstand.

Danksagung.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein herzensguter Mann , unser treusorgender Bater,
unser guter Bruder , Onkel und Schwager,

Kandstnrmman«

Philipp Zapf.
nach langem Leiden, welches er sich im Felde zugezogen hatte,
im 43. Lebensjahre verschieden ist.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Marte Zapf

nebst Kindern und Geschwister «.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmsttag 3 Uhr vom

Südfriedhof aus statt. t

Gestern verschied nach längerem Leiden, das er sich in
Ausübung seiner Kriegsdienstpflichtzugezogen, unser lang¬
jähriger Mitarbeiter

»,«WW innnmi
im 39. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen treuen und zuverlässige«
Beamten von ruhigem Wesen und gediegenem Charakter, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden. F393

Wiesbaden , den 21. Mai 1917.
MW -Uttelu in Wesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

-Beteln6. 1.
Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,

daß unser treuer Sangesbruder,

Philipp Kaufmann,

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes und Bruders sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Heinrich Dorrner
und Familie.

Sonnenberg , den 21. Mai 1917.
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